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Die „Danziger Zeitung‘ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſlelunngen werden in der Expedition (Retter agergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
har 1 9.20 Gr. — Inſerale nehmen an: i h angenn 
G. L. Daube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; 


D 
1871. 


in Berlin: A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in unge Nr Er $ ngler; in 
artmann uchhandlun 


in Elbing: Neumann⸗ g. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
br den 2. März, 13 Uhr früh. 
(Offizielle militäriſche Nachrichten.) 
„ Berjailles, 1. März. Der Kaiſerin und 
N Mn re 9055 10 517 JR 12 
8 zurück, wo e Truppen „ II. un 
L.Fehesſchen Corps, 30,000 un infpieirte, die 
zuerſt Paris beſetzen. 
Die Truppen ſahen vortrefflich aus. Die Avant⸗ 
arde iſt um 8 Uhr eingerückt, ohne alle und jede 
törung. Wilhelm. 


einzuführende Fabrikate ausbedungen ſei. 
Konſtantinopel, 1. 


für ihren Vaſallen zu antworten. 
Waſhington, 28. Febr. 
Ang kommen 10 Uhr Vormittags. 
Bordeaux, 1. März, Nachts. Die National- 
Berſammlung hat die Rat fication der Friedens⸗ 
Präliminarien mit 546 gegen 107 Stimmen an- 
genommen. 


Angekommen 1 Uhr e 
Stockholm, 1. März. Das preuß ige Schiff 
ee mit Kohlen beladen, iſt ohne ejasung 
den Gothenburger Scheeren im Treibe ſe an⸗ 
eitoffen worden. — Der Zuſtand des Königs 
eſſert ſich fortwährend. 


Madrid, 28. 


ſchreiben überreichen. 
Friedens⸗Verhandlungen. 


die „Provinzial⸗Correſpondenz“: 


tung von 5 
redung beſtätigte durch 
auf eine Verſtändigung 


nächſt bis Sonntag (26. 


eiſe in ein⸗ 


deutſchen Friedensbedingungen, 


algarde ohne Befehl zufammengetreten Sie haben 
hierdurch ohne ihr ei en. ten, enen 
* orſchub geleiftet, Die Be Mehrheit der Na- 
tionalgarde widerſteht allen Aufreizungen, ſie begreift 
die Pflichten, welche ee ledem Bürger und 


gegenw 


das geringſte 


Hamburg, 1. März. Das Generalcommando 
des neunten Armeecorps verfügte geſtern die Frei 
laſſung der in polizeilicher Haft befindlichen ara 
zoſen Abbe Monnier, Kaufmann Culty Dieſelben 
erhielten Zwangspaß zur fofortigen Adreife 
London, 1. März. Das Admiralitätsgericht hat 
die Beſchlagnahme des Schleppdampfers „Gouutlet“ 
angeordnet, welcher eine frangäftiche Priſe nach Dün⸗ 
kirchen bugſirte. Wie die „Morning Poſt“ meldet, 
ſoll der Herzog von Broglie Auftrag erhalten haben, 
Frankreich auf der Conferenz zu vertreten. 


zu erwägen, 


er franzöſiſchen Untechändler, 


: „Die Stimmung 
in Belfort iſt eine ſehr gedrückte. Die Einwohner 


aber es finden ſich 
die Wirthſchaften, 


n der innern Stadt. In den % 


lirch an iſt die Stadt faſt 7 zu befahren; jene 
7 einem Brachfeld als 
einer Straße. Die von den Belagerungstruppen an⸗ 
elegten Verſchanzungen bieten einen weitaus impo⸗ 
zuter en Auklick als die Feſtungswerke ſelbſt; für 
einen Nichimilitair bleibt es aber immer ſchwer be⸗ 
greiflich, wie man, fo in die Erde eingegraben, offen⸗ 

b verfahren kaun. Die Abrüſtung der Schanzen 
iſt mit ungeheuren Anſtrengungen verbunden; man 
fieht da vierzehn Pferde an einer Kanone ih ab; 
mühen, ohne ſie während einer Viertelſtunde mehr 
als einige Schritte vom Platze zu bringen. In der 
Stadt ſelbſt ficht man nichts als deutſches Militair 
durch die mit Ziegelſtücken vollſtändig überſchütteten 
Straßen fi bewegen. Man ift keinen Augenblick 
ſicher, von ſtets nach von den Dächern fallenden 
Ziegelſtücken erſchlagen zu werden. Der Aufent⸗ 
halt in den Häuſern ſeleſt iſt höchſt unangenehm, 
da dieſelben, wo dies irgend thunlich war, dick mil 
Dünger verſchanzt find, und mit Ausnahme der Ge. 
mächer, durch welche Kugeln geſchlagen haben, noch 
nicht gelüftet werden. Uebereinſtimmend hörte ich von 
mehreren allerdings zur Abgabe eines Urtheils be⸗ 
fäbigten Leuten behaupten, die n der 

eſatzung in der Stadt an Opfern von Menſchen. 
leben über 3000, darunter 600 Bürger, gekoſtet. In 
wiefern jedoch dieſe Angaben ganz der Wahrheit ger 
mäß find, kann ich begreiflicher Weiſe nicht ermeſſen. 
Die Stadt hat in Folge der weitern Entfernung der 
Angriffsarbeiten von der eigentlichen Stadt nicht ſo 
ſtark gelitten wie Straßburg oder gar Breiſach. 
GBoar dürfte ſchwerlich ein einziges Haus der theil . 

weiſen Zerſtörung des Daches entgangen fein, und 


ſehen von den militäriſchen, die Kirche, 
Ville, 


zer als die beiden erſteren. 


Tribunal erſter Juſtanz, 
Friedensgericht. 


vilſtandsregiſter 


1 


a 


London, 1. März. Unterhaus. Auf eine Inter⸗ 
pellation Whitwell's erwiederte Enfield, der Regie⸗ 
rung ſei nicht bekannt, ob im Friedensvertrage eine 
Aenderung des Zolltarifs für deutſche nach Frankreich 


März. Der Pforte iſt 
noch keine Mittheilung über das Ultimatum zuge⸗ 
gangen, welches die ſpaniſche Regierung an den 
Vicelönig gerichtet haben fol. Wie es heißt, wird 
die Pforte eventuell das Recht in Anſpruch nehmen, 


In der heutigen 
Sitzung des Repräſentantenhauſes bat daſſelbe mit 
zwei Drittel Majorität die Bill bezüglich Au 
des Einfuhrzolles auf Kohlen angenommen. 
Febr. Der Handelsvertrag mit 
Schweden iſt heute unterzeichnet worden. — Der 
peußiſche Geſandte wird morgen ſein Beglaubigungs⸗ 


fhebung 


Ueber den Verlauf der Verhandlungen, welche 
zum Abſchluß des Präliminarfriedens führten, ſchreibt 


Die Verhandlungen in Verſailles begaunen am 

21. Februar. Herr Thiers war an dieſem Tage mit 
den übrigen Unterhändlern von Bordeaux in Paris 
ein getroffen und batte noch für denſelben Tag eine 
Zuſammenkunft mit dem Bundeskanzler Grafen Bis⸗ 
marck in Verſailles erbeten, zu welcher er in Beglei⸗ 
ules Favre dort ein raf. Die erſte Unter⸗ 
ihren Verlauf die Ausſicht 

; und führte demzufolge als⸗ 
bald zu einer Verlängerung des Waffenſtillſtandes, 
welcher am Freitag (24.) zu Ende gehen ſollte, zu⸗ 
| Am Mittwoch Ha 
Herr Thiers wiederum aus Paris nach Verſailles 

und hatte nicht nur eine längere Conferenz mit dem 
Grafen Bismarck, ſondern wurde auf feinen Wunſch 
auch von Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer empfan⸗ 


g ſt ang 
Stunde währte, ſich über die Verhältniſſe Frankreich 
ſehr eingehend ausgeſprochen. Die Grundlagen der 
insbeſondere die 
Forderung einer Gebietsabtretung, ſcheinen bei d 
gen Verhandlungen von vorn herein jenem 
grundſätzlichen Widerſpruche, au welchem die frühe⸗ 
ren Verhandlungen 1 waren, nicht mehr be⸗ 
Zegnet zu fein. Freilich war das Streben des Hr 
Thbiers darauf 8 die Gebietsabtretungen au 
aß zu beichränken, und es ſcheint 

daß in dieſer Beziehung die berechtigten deutſche 
Anſprüche nur Schritt vor Schritt durchzeſetzt wer⸗ 
den konnten. Während aber die Abtretung des we⸗ 
ſentlich deutſchen Elſaß mit Straßburg, wenn auch 
nit Widerſtreben, zuzeſtanden werden mußte, ſcheint 
dagegen die Abtretung eines größeren Theiles von 
Lothringen und namentlich der Feſtung Metz auf 
den hefligſten und hartnäckigſten Widerſtand geſtoßen 
zu fein. Die franzöſiſchen Unterhändler ſcheinen 
ſich hierbei, abgeſehen von ihren eigenen Auffaſſun⸗ 
zen, zugleich auf gewiſſe Kundgebungen der öffent · 
lichen Meinung in England geſtützt zu haben, ohne 
wie wenig praktiſche Bedeutung derar⸗ 
tigen Aeußerungen beizumeſſen iſt. Auch 
derung, daß deutſche Truppen noch in Paris ein⸗ 
narſchiren, begegnete dem lebhafteſten Widerſtreben 
i welche darin eine 
neue, tiefe Demüthigung für die Hauptſtadt erkennen 
wollten und zugleich vermöge der Erregung der Ber 


kam 


2 Paris, 28. Febr. General Binoy hat folgenden] gen. Auch dem Kronprinzen hatte er fein: Aufwartun 
Tagesbefehl an die Nationalgarde 1 n der gemacht und in einer Web ung welche f 


die For⸗ 


n vielen Häuſern haben die Bomben ſämmtliche Stod- 
werke durchgeſchlagen und ganze Wände eingeſchleudert; 
nur ſehr vereinzelte Brandruinen 
aubourgs und den 
im die Stadt herumliegenden Dörfern ſieht es 
| Hlimmer aus, und am ſchlimmſten ſcheint Perouſe 
nitgenommen zu fein. Die Retabliſſementsarbelten 
ſind jedenfalls nicht von derſelben Bedeutung wie 
n den genannten beiden Städten und werden, was 
die innere Stadt anlangt, vielleicht mit Ausnahme 
inzelner Fälle binnen Jahresfriſt völlig fertig ge⸗ 
tellt fein können. Das vorläufig Wichtigſte ift die 
Herſtellung der faſt ausnahmslos zerſtörten Dächer, 
wozu die zahlreichen Ziegeleibeſitzer in Allkirch, 
Dammerkirch und Umgegend das ihrige beitragen 
werden. Von öffentlichen Gebäuden haben, abge 
das Hotel de 
das Geſängniß und die Uaterpräfectur gelitten, 
beide letztere, Eigenthum des Departemente, weni⸗ 
h In dem am ſtärkſten 
beſchädigten Hotel de Ville befanden ſich auch das 
das Handelsgericht und das 
a Den Schaden an den Departemen⸗ 
talgebäuden ſchätzt man nicht höher als auf 6000 
Fres. Die Archive der ſämmtlichen Gerichte, die Ci⸗ 
des ganzen Arrondiſſements, die Ar⸗ 
chive des Hypothekenamtes, des Enregiſtrements und 
große Quantitäten Stempelpapier find gerettet, des“ 
gleichen die Acten ſämmtlicher Notarien und die Archive 
der Forſtverwaltung. Dagegen iſt das Haus des In⸗ 
genieur ordinaire mit dem größten Theil der Archive 
abgebrannt; aber alle Karten und Pläne find geret⸗ 
tet. Mangel an Lebensmitteln iſt weder in der Stadt 
noch in der Umgegend vorhanden. Schon am 19. eta⸗ 
blirte ſich Morgeas in allen Straßen ein reich beſetz⸗ 
ter Gemüſe⸗, Butter und Eiermarkt. Nur einige in 
unmittelbarer 3 der Feſtung belegene Dörfer, als 
Perouſe, Danſout n, Eſſert und Bavilliers ſollen total 
ohne Lebensmittel fein; aber dem erſten Bedürfniß 
iſt durch die von allen Seiten in außerordentlichen 
Mengen herbeiſtrömenden Gaben genügt und der ger 
wöhnliche Handelsverkehr wird baldigſt ausreichen. 
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en 


n. 
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23. September an verſuchte man in Stroh⸗ und Heu⸗ 


deutſchen Natlonalität angehören wollen. Griffe dieſe 
letztere Deutung Platz, fo könnte es bei der bekann⸗ 
ten Stimmung des neuen Landes ſich leicht ereignen, 
daß das deutſche Land faſt gänzlich von National⸗ 
frenzoſen bewohnt würde. Dies iſt doch aber kaum 
denkbar. Die auswärtige Preffe äußert ſich mit Aus⸗ 
nahme der engliſchen, welche in wüthendem unmänn⸗ 
lichen Schimpfen und Rachedrohen der franzöſiſchen 
erfolgreich Concurrenz macht, im Allgemeinen billi⸗ 
gend über die Friedensbedingungen. Beſonders die 
deutſch⸗öſterreichiſchen Blätter, ſogar die demokrati⸗ 
ſchen, ſprechen ſich verſtändig aus. So ſagt die „N. 
fr. Pr.“: Schon hören wir Stimmen, welche die 
Bedingungen als beiſpiellos hart und als das Au⸗ 
ſinnen eines übermüthigen und vom Erfolge berauſch⸗ 
ten Siegers brandmarken Hätte Frankreich im Sep⸗ 
tember unterhandelt, die Bedingungen wären weſent⸗ 
lich andere geweſen, denn zwiſchen damals und heute 
liegt eine Reihe von Thatſachen der ſchwerſt⸗wiegenden 
Art. Damals ſtand Metz noch unbezwingbar da, und 
Paris war noch nicht cernirt. Ohne eine Verſchte⸗ 
bung der deutſchen Grenze im Elſaß und in Lothrin⸗ 
gen wäre es wohl nicht abgegangen, aber Metz blieb 
franzöſiſch und die Kriegsentſchädigung wäre eine ver⸗ 
gleichsweiſe geringe geweſen. Nun aber muß docherwogen 
werden, welche Opfer und Anſtrengungen durch die 
Verlängerung des Krieges dem deutſchen Volke auf⸗ 
erlegt wurden. Wenn die republikaniſche Regierung, 

welche am 4. Sept. entſchieden erklärte, daß ſie den 
vom Uebermuthe der Bonaparte angezettelten Krleg 
verabſcheue und Frieden ſchließen wolle, fo fiel diefe 
Thatſache damals mit ſchwerem Gewichte in die 
Wagſchale der Friedens-⸗Unterhandlung. Leider haben 
die Männer vom 4. September ſich zu ſolcher Auf⸗ 
faſſunz nicht zu erheben vermocht. Fünf Monate 
fang wurde der Widerſtand fortgeſetzt, und die 
deutſchen Heere haben nicht blos Metz und Paris be⸗ 
zwingen, ſondern auch vier improviſirte feindliche Ar⸗ 
meen nach einander bis zur gänzlichen Vernichtung 
ſchlagen müſſen. So groß auch die Summe von 
200 Millionen Pfund Sterling erſcheint, ſie 
iſt doch noch lange nicht ein ausreichender 
Erſatz für das, was Deutſchland dieſer ihm 
auf gedrungene Krieg an Menſchenopfern 
und Geld gekoſtet hat. Nichts iſt daher thörich⸗ 
ter, als wenn heute ſchon in Frankreich der Ruf nach 
Rache laut wird; denn darüber müſſen ſich die Fran⸗ 
zoſen wohl klar werden, daß fie nicht der materiellen 
Uebermacht, ſondern der geiſtigen Tüchtigleit der 
deutſchen Heere unterlegen find. Dieſe ſittliche Eben⸗ 
bürtigkeit kann man nicht in ein paar Jahren her 
ſtellen, dazu bedarf es ganz neugebildeter Generatio⸗ 
nen. Frankreich eutfage feinem nun fo ſchwer gedemü⸗ 
thigten Hochmuthe und ſchaffe die Vorausſetzungen 
und Grundlagen der Bildung, deren es in ſeinen Volks⸗ 
maſſen bedarf, und dann wird es auch in der Lage 
ſein, ſeinen alten alten Platz wieder einzunehmen. Frank⸗ 

reich organiſire die menſchenwürdige Freiheit und 

werde in dieſer Beziehung das Vorbild der Völler 

des Continents; das wäre die edelſte, berechtigteſte 

und zugleich wirkſamſte Revanche, die es für ſein 

Unterliegen nehmen könnte. Wie 1815 mußte auch 

diesmal wieder der auswärtige Feind den Sturz der 

napoleoniſchen Herrſchaft erzwingen, und es iſt zu⸗ 

gleich ein Beweis wirklich ſtaatsmänniſcher Einſicht, 

daß die deutſche Diplomatie ſeder monarchiſchen Re⸗ 

ſtauration in Frankreich den Fortbeſtand der Repu- 

olik vorzuziehen ſcheint. Dieſer Krieg hat ferner die 

große Wirkung gehabt, daß er die zerfahrenen Be⸗ 

ſtandtheile der deutſchen Nation für einen großen 

zeſchichtlichen Zweck vereinigte, mit ſtarker Hand zur 


völkerung die größten Gefahren für die einrückenden 
Deutſchen verkünden zu müſſen glaubten. 

Einen Augenblick ſchien es, als ſollten die un⸗ 
ter den beſten Anzeichen begonnenen Verhandlungen 
ſchließlich ſcheitern, indem Herr Thiers namentlich 
die Verantwortung für die Abtretung von Metz 
nicht übernehmen zu können meinte. Er machte den 
BVerſuch, einen Verzicht Deutſchlands auf Metz unter 
der Bedingung zu erreichen, daß Frankreich ſich ver⸗ 
pflichte, die Feſtungswerke zu ſchleifen; — er ſoll 
endlich ein Arrangement vorgeſchlagen haben, durch 
welches Deutſchland einen anderweitigen Erſatz für 
Metz erhalten hätte; — Graf Bismarck aber beſtand 
unbedingt auf der Erwerbung von Metz, welches 
für Deutſchland in militäriſcher Beziehung noch bei 
Weitem wichtiger iſt, als Straßburg und in dieſem 
Betracht durch kein anderes Zugeſtändniß aufgewo 

en werden könnte. Um den Franzoſen dagegen den 

eweis zu liefern, daß die deutſche Politik in der 
That nur auf dem beſtehe, was ſie aus überwiegen⸗ 
den Gründen des nationalen Intereſſes feſthalten 
muß, willigte Graf Bismarck ſchließlich darein, daß 
Bel fort an Frankreich zurückgegeben werde. Auch 
dieſe Feſtung, welche jüngſt mit blutigen Opfern von 
uns errungen wurde, iſt zur Vertheidigung des ſüd⸗ 
lichen Elſaß von einiger Wichtigkeit, — doch nicht 
von ſo unmittelbarer und durchgreifender, wie Straß⸗ 
burg und Metz. Wenn es gelang, durch den Ver⸗ 
zicht auf Belfort ohne Erneuerung des Krietzes einen 
Friedensſchluß zu ſichern, der uns dieſe 3 
verke in die Hand gab, ſo war dieſer Erfolg gewiß 
eines ſolchen Opfers werth, und die tapferen Krie 
ger, welche um Belfort gerungen, haben ſich auch 
dei ſolchem Ausgange ein großes Berbienft um den 
jlorreihen E folg des 1 errungen. Der Ver» 
nicht Deutſchlands auf Belfort ſcheint in der That 
die ſtockenden Verhandlungen wieder belebt und den 
Entſchluß der franzöſiſchen Unterhändler, ſich in die 
Abtretung von Metz zu fügen, ermöglicht zu haben. 

Auch der Widerſpruch gegen den Einmarſch 
deutſcher Truppen in Paris konnte nicht aufrecht 
abhalten werden, da es für unſere ſie reichen Truppen 
l denfalls verletzender wäre, auf den Eintritt in die 
bezwungene Hauptſtadt verzichten zu müſſen, als für 
die Pariſer, die Feinde welche von den Forts aus 
bereits die Stadt beherrſchen, auch innerhalb der 
Thore derſelben zu ſehen. In Betreff der Kriegs⸗ 
entſchädigung fanden die deutſchen Unſprüche aleich- 
falls lebhaften Widerſpruch; es erfolgte ſchließlich 
eine 9 über eine Zahlung von 5 Milli⸗ 
urden (5000, Millionen) France oder 1333 Mellio⸗ 
nen Thalern. 


Deutſchland. 

* Berlin, 1. März. Die Friedens be⸗ 
ingungen ſind nun bier in ihrem vollen Wort⸗ 
aut bekannt geworden. Am meiſten zerbricht man 
ſich über den fünften Punkt die Köpfe. Derſelbe lau⸗ 
et: „Den Bevölkerungen der annectirten Gebiete wird 
eine beſtimmte Friſt gewährt werden, innerhalb welcher 
ſie fi zu entſcheiden haben, welcher Nationalität fie 
angehören wollen.“ Vieſe Beſtimmung wird nun 
ſehr verſchieden ausgelegt. Einmal meint man, daß 
den Bewohnern der neuen Landesthelle geftattet wer ⸗ 
den ſolle, innerhalb einer gewiſſen Friſt nach Frank 
teich überzuſiedeln, wie auch den Dänen in Schles⸗ 
wig bekanntlich beim Friedens ſchluſſe Aehnliches ger 
ſtattet wurd '. Andere hingegen, und der Wortlaut 
des Paragraphen ſcheint ihnen Recht zu geben, ſind 
der Auſicht, daß auch die im Lande Verblelbenden 
ntſcheiden können, ob ſie der franzöſiſchen oder der 


Kattoffeln und Hafer zar Ausſaat werden beſchafft 
werden müſſen. Der ſchlimmſte Uebelſtand iſt der 
Mangel an Zugvieh; die Pferde find entweder requi⸗ 
rirt oder in Folge der Requiſitionsfuhren gefallen. Das 
Zugvieh zur Aderbeftelung wird durchaus mangeln, 
zumal die Ochſen zur Verpflegung der Truppen 
verbraucht find. Ganze Orte, wie 3. B. Dattenried, 
haben nicht ein einziges Pferd und nicht einen einzi⸗ 
gen Ochſen mehr. Der troſtloſe Zuſtand der Straßen 
iſt kaum zu beſchreiben, und die Herſtellung erfordert 
eben fo ſchleunige wie außerordentliche Anftrengungen, 


bündeln der Gemüſegärtner die für die Departements 
beſtimmten Briefe zu verbergen; vergeblich, denn ihre 
Karren wurden ſehr ſtrenge durchſucht. Von 85 Bo⸗ 
tengängern, die man abſchickte, wurden neun gefan⸗ 
gen, einer verhaftet und wieder freigelaſſen, einer 
verſchwand, ein anderer kam ohne Depeſchen in 
Tours an, wohin auch einer von den neun gefange⸗ 
nen entlam; nur fünf überbrachten ihre Correſpon⸗ 
denzen, und zweien gelang es, mit Nachrichten nach 
Paris zurückzukehren. Allen anderen mißglückte, 
durch das Belagerungsheer zu kommen. Man mußte 
noch zu anderen Mitteln Zuflucht nehmen; ein na⸗ 
türliches war die Seine, deren Lauf wie gemacht 
ſchien, Nachrichten nach außen zu vermitteln; der 
Feind hatte aber auch dieſes Mittel durch gezogene 
Netze vereitelt. Vom 6. Dezember aber wurde mit 
den Herren Venoven, Delort und Robert ein Ber- 
trag gemacht, die ſich erboten, in ſchwimmenden 
Hohllugeln photographiſche Depeſchen zu befördern. 
Dieſe Kugeln hatten nur den Fehler, daß keine da⸗ 
von an ihre Adreſſe kam. Auch ein anderes Pro⸗ 
iect, einen äußeren Briefderkehr mit ſchwimmenden 
Korkpfropfen zu ermöglichen, blieb erfolglos. Der 
Geiſt von zwei Millionen Menſchen marterte ſich 
ab, um etwas Praktiſches auszuhecken. Man las 
ſchließlich auf Boote, die unter Waſſer gingen. Ein 
berr Dalente ging am 14; Januar mit einem 
ſolchen Taucher Boote ab; man hat nich's 
mehr von ihm vernommen. Auch unterirdiſch, 
und zwar durch die Katakomben, wollle 
man ſich mit der Außenwelt in Rapport ſetzen; Einer, 
der den Berſuch machte, ging jämmerlich zu Grunde. 
Da der Menſch nicht zurechtkam, wollte man es mit 
vierfüßigen Thieren verſuchen. Ein gewiſſer Hurel 
erbot ſich ſehr ſpurkundige Fleiſcherhunde mit Nach⸗ 
richten nach Paris zurückzuſchicken. Er ging am 18. 
Januar in dem Ballon „General Faidherbe“ mit 
fünf ſolchen Hunden ab. Die Eigenthümer biejer 

unde ſollten für jede eingelangte Depeſche 200 
ranes erhalten. Die Hunde kamen nicht zurück; 
die Pariſer meinen, fie feien von den Preußen ein⸗ 
gefangen und geſchlachtet worden. 


4 


Tie Gomnanicatinnäaititel des belagerten 
aris. g 
Lange hat der Verdacht beſtanden, daß neben 
den Brieftauben und den Luftballons die Pariſer 
noch andere geheime Mittel der Communication 
gehabt hätten. Das widerlegt ſich jetzt in einem offi⸗ 
eibſen Artikel der „Indép.“, in welchem es heißt: 
Am 18. September 1870 um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags ging der letzte Poſtzug an der Weſtbahn von 
5 ab; vom nächſten Tage blieb die Stadt blokirt. 
un Tage vor der Umzingelung hatte der Präfect 
don Lille den glücklichen Einfall, 900 Brieftauben 
nach Paris zu ſchicken. Alle Welt hat gewußt, daß 
die Brieftauben, die ihren Taubenſchlag zu Paris 
hatten, von den Ballons mitgenommen und in der 
Provinz freigelaſſen wurden, von wo fie die Nach- 
richten zurückbrachten. Was man aber nicht wußte 
und früher verheimlichen mußte, war, daß die fla⸗ 
mändiſchen Tauben, die man vom Jardin des plantes 
aufſteigen ließ, zwei oder drei Stunden ſpäter in 
ihre Schläge von Roubaix und Tourcoing einflogen. 
Von beiläufig 200 Tauben, die von Ballons mitge⸗ 
nommen wurden (99 ſeit Beginn des Dezember), 
lehrten nur 73 davon zurück; 5 davon hatten keine 
Depeſchen, 3 brachten jene bekannten apolryphen Der 
peſchen der Preußen und 10 meldeten nur den Nie. 
dergan der Ballons, denen ſie entflo en waren. Bei 
einem fo mageren Refultate kam bie Poſtverwaltung 
auf das alte Syſtem dor Botengänger zurück. Vom 


Vollbringung mächtiger Thaten führte und fo 
dem deutſchen Volke ſeine nationale Einheit wie⸗ 
dergab. Dieſe Aufraffung zu gewaffnetem Han⸗ 
deln befreite Frankreich von einer niederträchtigen 
Despotie, mittelbar Italien von der weltlichen Papſt⸗ 
herrſchaft, die ihm wie ein tödtlicher Pfahl im Fleiſche 
fiedte, Wenn dereinſt die Schmerzen dieſes Krieges 
geſtillt, die Wunden vernarbt ſein werden, und der 
Geſchichtsſchreiber unbefangen die Annalen dieſer 
Tage prüfen wird, ſo wird er dieſe drei gewaltigen 
Ergebniſſe des Zuges der Deutſchen nach Sedan 
und Paris verzeichnen, und er wird dies mit um ſo 
größerer Befriedigung thun dürfen, wenn das deutſche 
Volk über ſeinem heutigen großen Siege der Freiheit 
nicht vergeſſen und durch ſein ferneres Verhalten zu 
verhindern wiſſen wird, daß man es, wie ſchon ein⸗ 
mal in dieſem Jahrhundert, um dieſe herrlichſte Frucht 
ſeiner Anſtrengungen betrüge. 

— Mit der Entlaſſung der Kriegsgefangenen 
aus Elſaß und Lothringen iſt bereits der Anfang 
gemacht. Am Montag paffirte der erſte Zug der aus 
Cüſtrin Entlaſſenen hier durch. 

— Wie es heißt, würde die allgemeine Frie⸗ 
densfeier in ganz Deutſchland am 22. März, dem 
Geburtstage des Kaiſers, ſtattfinden. 

„Die Anſicht, der wir ſofort nach vollzogenem 
Miniſterwechſel in Oeſterreich Ausdruck gaben, näm 
lich daß die deutſch⸗nationale Partei in Deutſch⸗ 
öͤſterreich eine wefentliche Verſtärkung erfahren werde, 
hat ſich vollkommen beſtätigt. In Graz, Wien und 
mehreren anderen Orten Oeſterreichs hat jene Partei 
Verſammlungen abgehalten, in welchen unter all⸗ 
ſeitiger Zuſtimmung beſchloſſen wurde, dahin zu 
ſtreben: die Beziehungen zu Deutſchland durch ein 
inniges Bündniß mit demſelben auf völkerrechtlichem 
Gebiete zu erhalten und zu befeſtigen. Es könnte 
alſo doch noch ſo kommen, daß die Deutſchen in 
Oeſterreich ihre Neutralität über ihr Oeſterreicher⸗ 
thum ſetzen und Deutſchöſterreich ebenſo wie Süd⸗ 
deutſchland in dem deutſchen Weltreich aufgeht. 

— Der frühere polniſche Abg. Alexander 
Guttry, der im Jahre 1863 in dem ſtattgehabter 
Polenprozeß wegen Hochverraths in contumaciam 
zum Tode verurtheilt wurde, hat ſich, wie der 
„Volksztg.“ mitgetheilt wird, jetzt den hiefigen Ger 
richten geſtellt, wo in nächſter Zeit die Verhandlun⸗ 
gen gegen ihn nochmals beginnen werden. Als Rechts⸗ 
beiſtand hat G. ſich den Rechtsanwalt Lent aus 
Breslau gewählt. 

— Das Königl. Obertribunal hat erkannt, 
daß durch die Nordd. Bundesgewerbeordnung frü⸗ 
here, nicht die Zulaſſung zum Gewerbebetriebe be⸗ 
treffende, ſondern die Ausübung deſſelben regelnde 
Polizeiverordnungen nicht außer Kraft geſetzt ſind, 
ſowie, daß ältere Polizeiverordnungen, welche den 
Gaſtwirthen gewiſſe, auf die Fremden⸗Controle ab: 
zielende Verpflichtungen auferlegen, durch die Bun⸗ 
desgewerbeordnung nicht berührt werden. Es haben 
demnach die Gaſtwirthe ꝛc. ſowohl die Fortführung 
des Fremdenbuches zu beſorgen, als ſie auch in Zu⸗ 
kunft nicht Schülern ven Aufenthalt in ihrem Lokal 
ohne die Begleitung Erwachſener geftatten dürfen. 


— Die Ausweiſung der Polen aus El⸗ 
ſaß und Lothringen iſt bekanntlich von der pol⸗ 
niſchen Landtagsfraction zu einer Vorſtellung beim 
Grafen Bismarck benutzt worden. Dr. Szumann, 
der Fractionspräſident, hat darauf folgende Antwort 
erhalten: „Verſailles, 19. Febr. 1871. Ihnen und 
allen Unterzeichnern der geſchätzten Vorſtellung d. d 
Berlin, 11. Febr., erwidere ich hiermit, daß die 
deutſche Verwaltung von Elſaß und Lothringen die 
Ausweiſung nur inſoweit angeordnet hat, als die 
Kriegszwecke dieſelbe erforderten. Bis fetzt iſt nicht 
bekannt, daß ſich unter den Ausgewieſenen auch preu⸗ 
ßiſche Unterthanen befänden. Wenn ſich ſolche ſedoch 
unter den Schutz unſerer Behörden begeben ſollten, 
ſo wird ihnen derſelbe bereitwillig zu Theil werden 
nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen. v. 
Bismarck.“ 

DRC. In der heutigen Sitzung der Delegir⸗ 
ten des deutſchen nautiſchen Vereins wurde 
beſchloſſen, die beiden Führer der deutſchen Nordpol ⸗ 
Expedition, die Herren Koldewey und Hedemann, 
zu Ehrenmitgliedern des Vereins zu ernennen. Durch 
Deputirte find in dieſer Verſammlung folgende Be- 
zirksvereine mit im Ganzen 27 Stimmen vertreten: 
Roſtock, Kiel, Barth, Bremen, Elsfleth, Wuſtrow, 
Hamburg, Memel, Stettin, Stralſund, Vegeſack, 
Rendsburg, Wolgast, Danzig, Bremerhafen und 
Lübeck. Zum Vorſtand wurden in der erſten Sitzung 
gewählt die Herren Schwarz (Stettin), Tecklenborg 
(Bremen), Conſul Beuermann (Bremen) aus dem 
Stande der Capitäne, ſo wie die Herren Rheder 
Gibſone und Director von Freeden. Zu 
Rechnungs⸗Reviſoren wurden die Herren Schiffs⸗ 
Baumeiſter Bolten aus Elsfleth und Conful 
Sartori aus Kiel gewählt. Ueber die Ver⸗ 
handlungen und Beſchlüſſe, ſoweit ſie ſich auf 
die Seemannsordnung, das Tiefladegeſetz, das inter⸗ 
nationale Schiffsvermeſſungsgeſetz und auf die Frage 
wegen der Unverletzlichkeit des Privateigenthums zur 
See im Kriege beziehen, werden wir morgen noch 
näher zurückkommen. Wegen Mangels an Raum 
wollen wir heut nur die Beſchlüſſe bezüglich der Ver⸗ 
mehrung der Leuchtfeuer u. ſ. w. anfügen. Auf An⸗ 
trag des Capitän Tell aus Huſum wurde beſchloſſen, 
eine Befeuerung der Eidermündung beim Bundes⸗ 
rathe zu beantragen. In gleicher Weiſe beſchloß die 
Verſammlung den folgenden Anträgen ſich anzu⸗ 
ſchließen und für deren Realiſtrung beim Bundes 
rath zu verwenden: 1) Anlage von Feuern auf der 
Oderbank vor Swinemünde, auf dem Adlergrund 
ebendaſelbſt, auf der Südſpitze von Bornholm. 2) 
Anlage eines Feuerthurms auf Nidden bei Memel; 
3) Anlage eines Feuerſchiffs auf dem Riff von 
Gydſee und eines Feuerthurms auf Poel bei 
Wuſtrow. 4) Anlage eines Feuers auf Buckow bei 
Lübeck. 5) Auslegen von Feuerſchiffen vor der 
Weſer und Ems, ſowie Anlage eines Feuerthurms 
auf Norderney. i 

Kaſſel, 27. Febr. Die Abreiſe des Ex⸗Kaiſers 
von Wilhelmshöhe ward auf den 25. beſtimmt, an 
welchem Tage auch die Wache daſelbſt aufhören 
ſollte. Durch die Verzögerung des definitiven Frie⸗ 
densſchluſſes iſt in dieſer Anordnung inſofern eine 
Aenderung eingetreten, als die Abreiſe dis Kaiſers 
ſich auch um einige Tage verzögern wird. Die Vor⸗ 
kehrungen ſind een ohne daß man beſtimmt er- 
fährt, wohin die Reiſe zunächſt gehen wird. 

München, 28. Febr. Bayern erhält beim Frie⸗ 
den, der „Schl. Z.“ zufolge, einen Landzuwachs im 
Elſaß (Weißenburg) mit über 100,000 Seelen. Bei 
der Kriegsentſchädigung wird es mit Bezug auf die 
im Jahre 1866 an Preußen bezahlten 30 Millionen 
Gulden Kriegskoſten berückſichtigt werden. 


Luxemburg, 1. März. In der Stände⸗ 
kamm er legte der Staatsminifter Servais anläßlich 
der Interpellation Würths die auf die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Luxemburg bezüglichen di⸗ 
plomatiſchen Aktenſtücke vor. (W. NTT.) 

Oeſterreich. 

Prag, 27. Febr. Der Sandauer Tunnel auf 
der Pilſen⸗Egerer Bahn iſt in Folge des Eintrittes 
von Thauwetter eingeſtürzt. Zehn Mann wurden 
verſchüttet, die Mehrzahl ſchwer verletzt herausgezo⸗ 
gen, einige getödtet. Die gerichtliche Unterſuchung iſt 
eingeleitel. — In deutſchen Kreiſen herrſcht wegen 
Bedrohung des deutſchen Charakters der Univerſität 
große Aufregung. N. f. P.) 

Prag, 28. Februar. Der Ausſchuß des Ver⸗ 
faſſungsvereines beräth heute eine Reſolution. Die⸗ 
ſelbe wird eine entſchieden nationale Kundge⸗ 
bung aus Anlaß des Frievensſchluſſes enthalten. 

Innsbruck, 28. Febr. Die für heute Abends 
beabſichtigte Siegesfeier wird bis zur erfolgten 
Zuſtimmung der National⸗Verſammlung in Bordeaux 
zu den Friedens⸗Präliminarien verſchoben. In das 
Feſtprogramm wurde auch ein Fackelzug aufgenommen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 28. Febr. Die Schifffahrt auf 
dem Belt iſt nicht mehr durch Eis gehindert und 
die gewöhnliche Poſtüberfahrt wieder hergeſtellt: nur 
der Hafen von Korſör iſt noch durch Eis geſperrt. 

Holland. 

Haag, 28. Febr. Der zweiten Kammer wurde 
in ihrer heutigen Sitzung das definitive Budget für 
1871 vorgelegt. Die Regierung beantragte die Aus⸗ 
gabe von 93 Mill. Gulden in Schatzbilleten zur 
Deckung der Ausgaben. Der Geſetzentwurf betref⸗ 
fend die Einkommenſteuer wurde zurückgezogen. Der 
Kriegsminiſter betont die Nothwendigkeit, die Orga⸗ 
niſation des Heeres zu ergänzen und zu verbeſſern, 
und er verſpricht die bezüglichen Vorlagen demnächſt 
in der Kammer einzubringen. (W. T.) 

England. 

Die Vorlage, bezüglich der Gewerkver⸗ 
eine iſt im Laufe der vergangenen Woche von einer 
Conferenz von Delegirten der genannten Vereine 
gründlich durchberathen und erwogen worden. Im 
Allgemeinen war das Ergebniß dieſer Beralhung 
ein günſtiges, doch wurde beſchloſſen, verſchiedene 
Amendements, bezüglich der Strafbeſtimmungen we⸗ 

en Vergehen gegen die geſetzlichen Beſtimmungen zu 
ſtellen. Dieſe Amendements laufen hauptſächlich 
darauf hinaus, daß Niemand für ſtrafwürdige 
Handlungen deshalb höher beſtraft werden dürfe, 
weil er dieſelben als Mitglied eines Gewerk- Ber: 
eins begangen habe. 

Frankreich. 

Paris, 27. Febr. Die Regierung und die Mit⸗ 
glieder der Friedenscommiſſion haben ſich heute 
Abend nach SR pe begeben, nachdem fie am Mit⸗ 
tag noch eine gemeinſchaftliche Berathung hatten. 
Picard verbleibt in Paris. Die Erregung dauert 
hier fort, Ruheſtörungen haben bis jetzt indeſſen nicht 
ftattgefunden. Die Nationalgarde hat die Geſchütze, 
welche ſich auf der Place Wagram befandem, nach 
der Place des Vosges geſchafft. — Die Directoren 
von 43 Pariſer Journalen haben ein gemeinſchaft⸗ 
liches Manifeſt erlaſſen, in welchem ſie die Pariſer 
Bevölkerung auffordern, die Ruhe und Würde, 
welche die Umſtände gebieteriſch fordern, zu bewahren; 
zugleich zeigen ſie derſelben an, daß die Journale 
während der deutſchen Occupation nicht erſcheinen 
werden. — Die Börſe, ſowie die Theater werden 
geſchloſſen. — Dem Vernehmen nach werden die 
deutſchen Truppen die von ihnen beſetzt gehaltenen 
Stadtviertel nicht verlaſſen. Geſtern wurde 
die Pulverfabrik. in Villette von Soldaten 
und Nationalgarde geplündert. — Wie „Fran gais“ 
wiſſen will, wird die Räumung der füolid 
der Seine gelegenen, vom Feinde beſetzten De⸗ 
partements unmittelbar nach Ratifikation der Frie⸗ 
denspräliminarien durch die Nationalverſammlung 
erfolgen, die der andern Departements nach Bezah⸗ 
lung von 500 Millionen, während die Occupation 
der feſten Plätze erſt nach Eclegung der ganzen 
Kriegskoſten aufhören wird. Die Journale ſprechen 
ihre Befriedigung darüber aus, daß Thiers lieber 
den Einzug in Paris zugegeben, als Belfort auf⸗ 
gegeben habe. — Thiers, Favre und Picard haben 
folgende Proclamation erlaſſen: „Einwohner von 
Paris! Die Regierung appellirt au Euren Patrio- 
tismus und an Eure Klugheit; Ihr habt das 
Schickſal von Paris, von ganz Frankreich in Eurer 
Hand, von Euch häugt es ab, Hauptſtadt und Bar 
terland zu retten oder zu verderben! — Nachdem 
Ihr, durch Hunger bezwungen, nach heroiſchem Wi⸗ 
derſtande dem ſiegreichen Feinde die Forts überlie⸗ 
fert hattet, und die Feldarmeen ſich jenſeits der 
Loire hatten zurückziehen müſſen, war die National- 
verſammlung genöthigt, die Verhandlungen einzulei⸗ 
ten. Während des Verlaufes von 6 Tagen haben 
die Unterhändler Alles aufgeboten, ſie haben Alles ge⸗ 
than, was menſchenmöglich war, um weniger nachthei⸗ 
lige Bedingungen zu erlangen; fie haben die Friedens ⸗ 
präliminarien unterzeichnet, welche der National⸗ 
verſammlung unterbreitet werden. Während der Dis⸗ 
euffion der Friedenspräliminarien würden die Feind⸗ 
ſeligkeiten wieder begonnen haben, würde unnützes 
Blut vergoſſen ſein, wenn nicht der Waffenſtillſtand 
verlängert worden wäre. Die Verlängerung des⸗ 
ſelben konnte nur erlangt werden durch Einwilligung 
in die theilweiſe und vorübergehende Beſetzung be⸗ 
ſtimmter Pariſer Stadttheile. Wenn die abgeſchloſ⸗ 
ſene Convention nicht reſpectiit und der Waffen⸗ 

illſtand gebrochen wird, ſo würde der Feind, der 
chon Herr der Forts iſt, mit Gewalt die ganze 
Hauptſtadt beſetzen. Eure Beſitzthümer, die Meiſter⸗ 
werke der Kunſt, die jetzt durch die Convention 
garantirt find, würden alsdann aufhören geſichert zu 
ſein. Das Unglück würde ganz Frankreich erreichen; 
die ſchrecklichen Drangſale des Krieges, welche bis⸗ 
her die Loire nicht überſchritten haben, würden ſich 
bis zu den Pyrenäen ausbreiten. Es iſt alſo abſolut 
wahr und richtig, daß es ſich um die Wohl 
fahrt von Paris und ganz Frankreich handelt. 
Verfallt nicht in den Fehler derlenigen, welche 
und vor 8 Monaten nicht haben Glauben ſchenken 
wollen, als wir ſie beſchworen, von dieſem 
Kriege abzulaſſen, der uns ſo verderblich werden 
ſollte. Die Linientruppen, welche Paris fo muth⸗ 
voll vertheidigt haben, werden das linke Seine⸗ Ufer 
beſetzen und die loyale Ausführung des neuen Waf« 
fenſtillſtandes ſicher ſtellen. Die Nationalgarde 
wird ſich mit ihnen vereinigen, um die Ordnung in 
den übrigen Theilen der Hauptſtadt aufrecht zu er⸗ 
halten. Daſſelbe werden alle guten Bürger thun, 
welche ſich we haben durch Tapferkeit vor 
dem Feinde. Dieſe grauſame Situation wird ein 


Ende finden durch den Frieden und durch die Rück⸗ 
kehr des öffentlichen Wohlergeheus“. 

Paris, 28. Febr. Die Aufregung legt ſich 
und beſteht nur noch in einigen Vorſtädten. Die 
Thiers'ſche Proclamation und der Tagesbefehl des 
General Vinoy haben einen guten Eindruck gemacht. 
Alle Journale, ſelbſt die radikalſten, wie „Cri du 
peuple“ und „Vengeur“, empfehlen dem Volke Ruhe 
und Würde. Morgen erſcheinen die Journale nicht. 

— Eine Extra⸗Ausgabe des „Siecle“ publizirt 
eine Proclamation von Victor Hugo, Louis Blanc, 
Edgar Quinet, Schoelcher, Floquet, Millière und 30 
andern republikaniſchen Deputirten (darunter jedoch 
nicht Gambetta und Rochefort) an die Vertreter der 
Departements Oberrhein, Niederrhein, Moſel, 
Meurthe und Vogeſen; der Hauptſatz derſelben lautet 
wie folgt: „Wir fühlen uns den heldenmüthigen 
Bevölkerungen, welche Ihr vertretet, eben fo feſt ver⸗ 
bunden, wie ſie ſich dem gemeinſamen Vaterlande 
verbunden fühlen. Wir erklären uns und wir erklären 
die National⸗Verſammlung und das ganze franzöſiſche 
Volk unberechtigt, auch nur einen einzigen Eurer 
Wähler zu einem Unterthanen Preußens zu machen; 
vie Ihr, erklären auch wir jeden Act oder jeden 
Vertrag, jedes Votum und jedes Plebiscit für Null 
und nichtig, durch welche irgend ein Bruchtheil von 
Elſaß oder Lothringen abgetreten würde. Die Re⸗ 
publik verſpricht ihnen, auf ewig für ihre Wieder⸗ 
erwerbung ſtreben zu wollen.“ 

— Im Moniteur für das General⸗Gouverne⸗ 
ment Lothringen bringt der Präfect der Meurthe un⸗ 
term 22. Febr. zur Kenntniß des Publicums, daß 
auf Befehl des Kriegsminiſters mit dem Verkauf des 
in den Forts von Paris vorgefundenen Gußeiſens 
und alten Eiſens vorgegangen werden ſoll, und for⸗ 
dert Liebhaber auf, ihre Offerten bel der Militärbe⸗ 
hörde einzureichen. 

Bordeaux, 28. Febr. Die National-Ber- 
f unser begann um 44 Uhr Nachmittags ihre 
öffentliche Sitzung. Inmitten tiefen Siillſchweigens 
ergreift Thiers das Wort und macht folgende Mit⸗ 
theilung: „Wir haben eine. ſchmerzliche Miſſion über⸗ 
nommen; wir haben alle möglichen Anſtrengungen 
gemacht, und mit tiefem Bedauern befinden wir uns 
ſetzt in det Lage, Ihrer Berathung einen Geſetzent⸗ 
wurf zu unterbreiten, für welchen wir die Dringlich⸗ 
keit verlangen. Der Geſetzentwurf lautet: Art. 1. 
Die National⸗Verſammlung, der Nothwendigkeit wei⸗ 
chend, und die Verantwortlich keit zurückweiſend, nimmt 
die in 5 am 26. Februar unterzeichneten 
a iminarien an. — Hier verlaſſen Thiers die 

räfte, er iſt genöthigt, von der Tribüne herabzu⸗ 
ſteigen und den Saal zu verlaſſen; Barthelemy St 
Br ährt mit der Verleſung der Präliminarien 
ort. achdem Barthélemy de St. Hilaire der 
Präliminar⸗Frieden verleſen hatte, brachte er auch 
das Actenſtück zur Kenntniß der Verſammlung, 
welches den Einzug von 30,000 Mann in Paris re⸗ 
gelt; in demſelben wird auch ſtipulirt, daß die ver⸗ 
tragſchließenden Theile ſich das Recht vorbehalten, 
den Waffenſtillſtand vom 3. März ab zu kündigen. 
Es muß jedoch in dieſem Falle eine Friſt von dre 
Tagen verſtreichen, ehe die Feindſeligkeiten wieder 
aufgenommen werden können. Die Regierung ver⸗ 
langt von der Verſammlung die dringliche Berathung 
des Präliminar⸗Vertrages. Ein Deputirter aus den 
Elſaß verlangt Berlefung der Spezialbeſtimmunger 
bezüglich der künftigen Grenzlinien. Thiers ergreifi 
hierauf wieder das Wort, um nochmals die „dring⸗ 
liche Berathung“ zu befürworten; er ſpricht dabei 
aus, daß dieſer Beſchluß nicht die Bedeutung haber 
werde, als wolle die Verſammlung auf eine vollſtän⸗ 
dige Prüfung des Vertrages verzichten. Es ſei nun 
von höchſter Wichtigkeit, daß die Discuffion nich 
verſchoben werde. Wenn man gegenwärtig von einer 
Schande für irgend wen ſprechen wolle, ſo könne die⸗ 
ſelbe nur diejenigen treffen, deren Abſtimmungen zu 
leder Zeit dazu beigetragen haben, den engen 
des Landes herbeizuführen. Thiers ſchließt fein: 
Anſprache mit einem ergreifenden und leidenſchaft⸗ 
lichen Appell an den Patriotismus der Verſammlung. 
Die radikalen Abgeordneten Millière und Langloit 
von der äußerſten Luken ſprechen gegen die Dring⸗ 
lichkeit und ſtellen den Antrag, daß das Friedens- 
präl minar zunächſt in Druck gelegt werde und daß 
alsdann erſt die Abtheilungen der Verſammlung zur 
Berathung zuſammentreten. Entſprechend dem An⸗ 
trage der Regierung beſchließt die Berfammluug die 
dringliche Berathung. Gambetta ſchlägt vor, daß 
die Abtheilungen morgen 1 Uhr zufammentreten 
ſollen, damit die Deputirten Zeit haben, die Frie 
densbedingungen näher durchzugehen. Thiers bemerkt 
hierauf, daß die Kopien des Präliminars für bi. 
Abtheilungen in 2 Stunden hergeſtellt werden lön⸗ 
nen. Schoelcher wünſcht, daß die Bureaux morgen 
9 Uhr früh zuſammentreten ſollen, worauf 
Thiers bemerkt: Wir wollen, daß Sie mit Allem be 
kannt ſein ſollen, ſo wie wir es ſind, die als Opfer 
einer Situation daſtehen, welche wir nicht geſchaffen 
haben, für welche Sie nicht einen Augenblick Zeit zu 
verlieren; wir bitten Sie, wiederholte Thiers noch⸗ 
mals, mit energiſcher Dringlichkeit, nicht Zeit zu ver 
lieren. Wenn Sie unferer Bitte entſprechen, können 
Sie vielleicht der Hauptſtadt einen großen Schmerz 
erſparen. Ich habe meine Verantwortlichkeit eingeſetzt, 
meine Collegen haben daſſelbe gethan, es iſt noth⸗ 
wendig, daß auch Sie Ihre Verantwortlichkeit ein⸗ 
ſetzen. Hier giebt es keine Enthaltung; ich kann nun 
wiederholen, Jeder von uns muß feinen Theil an der 
Verantwortlichkeit übernehmen. Thiers ſchloß mit 
dem Wunſche, daß die Abtheilungen ſich noch heute 
Abend 9 Uhr verſammeln und die nächſte öffentliche 
Sitzung morgen Mittag ſtattfinden möge. Die Ver⸗ 
ſammlung beschließt in Gemäß heit des Thiers'ſchen 
Erſuchens. — Die Sitzung war ſehr ſtark beſucht, 
nur ſehr wenige Deputirten fehlten; auch Louis Blanc 
und Victor Hugo waren anweſend. Die Verleſung 
der Friedensbedingungen wurde mit gefeit Still. 
ſchweigen entgegengenommen. Militäriſcherſeits waren 
für die Umgebung der Kammer heute dieſelben Bor- 
tehrungen getroffen wie bisher. Die Stadt iſt voll. 
kommen ruhig. (W. T.) 

Nufiland. 

St. RER peter: März. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ veröffentlicht das nachſtehende 
Telegramm des deutſchen Kaiſers an den Kaiſer von 
Rußland: „Verfailles, 27. Februar. Mit unaus 
ſprechlichen Gefühlen und der Gnade Gottes dan⸗ 
kend, zeige ich Ihnen an, daß die Frier ensprälimi⸗ 
narien zwiſchen Bismarck und Thiers unterzeichnet 
worden find. Der Elſaß, aber ohne Belfort, Deutſch⸗ 
Lothringen mit Metz ſind an Deutſchland abgetreten 
worden, eine Contribution von 5 Milliarden Francs 
wird von Frankreich gezahlt werden. Nach Maßgabe 


Jahren geräumt werden. Paris wird bis zur Katt 
fication durch die Nationalverſommlung in Bor⸗ 
deaux theilweiſe beſetzt werden. Die Details der 
Friedensver handlungen werden in Brüffel geführt wer⸗ 
den, ſobald die Ratiſication erfolgt ſein wird. So ſtehen 
wir denn am Ende eines ebenſo glorreichen als 
blutigen Krieges, welcher uns mit einer Frivolität 
ohne Gleichen aufgezwungen wurde. Preußen wird 
niemals vergeſſen, daß es Ihnen 2 verdanken ift, 
wenn der Krieg nicht die äußerſten Dimenſionen an⸗ 
genommen hat. Möge Gott Sie dafür ſegnen. Für 
immer Ihr dankbarer Freund Wilhelm.“ — Der 
Raifer von Rußland antwortete am felben Tage 
telegraphiſch: „Ich danke Ihnen für die Anzeige der 
Details der Friedenspräliminarien. Ich theile Ihre 
Freude. Gebe Gott, daß denſelben ein dauerhafter 
Friede folge. Ich bin glücklich, im Stande geweſen 
zu ſein, Ihnen als ergebener Freund meine Sym⸗ 
pathien zu beweiſen. Möge die Freundſchaft, welche 
uns verbindet, das Glück und den Ruhm beider 
Länder ſichern. Alexander.“ (W. T.) 


Italien. 

Florenz, 26. Febr. Suſa wird Waffenplatz 
zweiter Ortnung. Eine Commiſſion ift dahin abge⸗ 
ſchickt worden, um binnen 14 Tagen Plane vorzule⸗ 
gen und die Befeſtigungen mit detachirten Forts 
möglichſt zu beſchleunigen. In Ventimiglia ſind meh⸗ 
rere tanſend Garibaldianer angekommen und in 
Savona internirt worden. 

— Signora Whiten welche die Garibaldianer 
begleitite, um die Verwundeten zu pflegen, will nun 
eine Schrift über den Feldzug unter dem Titel: „Die 
rothe Blouſe in 8 herausgeben. 


panien, 

Das falſche Gerücht wegen Verhaftung des 
Marſchalls Serrano hat ſeinen Urſprung nicht, 
wie anfänglich angenommen wurde, in Bordeaux ge⸗ 
funden, ſondern iſt uns von jenſeits der Pyrenäen, 
und zwar aus der ſpaniſchen Hauptſtadt ſelbſt her⸗ 
übergebracht worden. Ueber die Entſtehungsart dieſes 
falſchen Gerüchtes verlautet aus Madrid, daß ein 
Corporal der ſpaniſchen Armee ſich öffentlich gerühmt 
habe, von einer Seite, die er nicht nennen könne, 
5000 Ducaten für die Durchführung einer politiſchen 
Miſſion erhalten zu haben. In Folge dieſer Aeußerung 
wurde der Corporal verhaftet, und der Zufall wollte 
es, daß die Arreſtation gerade vor dem Thore des 
Hotels des Marſchalls Serrano erfolgte. Die neulg⸗ 
keitsſüchtige Menge combinirte hieraus allſogleich 
die Verhaftung des Herzogs ſelbſt. Betreffend das 
Attentat, welches auf den Miniſter Ruiz Zorilla 
zemacht wurde, heißt es nun, daß Zorilla in» 
ſoferne ſelbſt Schuld daran trage, als er einer 


monymen Einladung zu einem Rendezvous se i 
8 


ft und fo in die ihm gelegte Falle ging. Jedenfa 
wäre zu verzeichnen, daß Zorilla berienige unter ſei⸗ 
nen Collegen iſt, der die größte Thätigkeit behufs 
der Eruirung der Möcder Prim's entwickelt. Auch 
zu dem obenerwähnten Rendezvous iſt Zorilla nur 
gegangen, weil ihm in dem anonymen Schreiben 
Aufſchlüſſe über die Mörder verſprochen worden 
waren. Vielleicht iſt die Angſt, welche ſich der Mör⸗ 
der bemächtigt und ihren Ausdruck in dem Attentat 
auf den thätigen Zorilla gefunden hat, ein gutes 
Zeichen für den Fortgang der Unterſuchung und da⸗ 
für, daß Zorilla den Mördern auf der Spur iſt. 


Numänten. — 
„, die man ſeit Veröffentlichung 


Die „Allg. Ztg.“ N 
des bekannten Briefes des Fürſten Karl nel ai 4 
* 

„Die 7 


deſſen officibſes Organ betrachten darf, läßt fi 
ter dem 17. d. aus Bukareſt ſchreiben: 

Dynaſtiefrage in Rumänien kann wohl als be⸗ 
ſeitigt angeſehen werden. Im Großen und 
Ganzen hat ſich unſere Al nach der Copitulation 
von Paris bedeutend geklärt und gebeſſert. Alle 
garantirenden Mächte haben den Fürſten Karl ihres 
Woblwollens verſichert, und ihm den Wunſch aus⸗ 
drücken laſſen, daß er auf feinem für die Ruhe Einopa’s 
ſo wichtigen Poſten verbleiben möge. Ebenſo wie das 
Ausland hat aber auch das Inland dem Fürſten deutlich 
ausgeſprochen, welchen großen Werth es darauf 
legt, daß Fürſt Karl den Thron und das Land nicht 
verlaſſe. Abgeſehen von zahlreichen Berfiheruugen 
der Treue und Anhänglichkeit, welche der Fürſt in 
letzter Zeit von Privatperſonen erhielt, find es be⸗ 


ſonders die Erklärungen der Kammer und des Se⸗ 


nats, welche den Fürſten umgeſtimmt und mit feiner 

allerdings höchſt ſchwierigen Aufgabe verſöhnt haben 

dürften.“ Beſonders ſoll die Ergebenheits erklärung 

des Senats einen „erhebenden und überraſchenden 

Eindruck“ auf den Fürſten gemacht haben. 
Amerika 


Washington, 27. Febr. Der Finanz mi⸗ 
niſter hat für den Monat März den Verkauf von 
7 Millionen Gold und den Ankauf von 10 Millio⸗ 
nen Bonds angeordnet. Zu Agenten für die neue 
Anleihe wurden ernannt: Baring, Rothſchild, More 
ton und Cooke in London, Rothſchild in Frankfurt, 
Drexel und Rothſchild in Paris, Hope und Backer 
und Fuld in Amſterdam. 


Telegr. Depeſchen der 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Vers Lille 8, 1. März. Heute Vormittags IL 
Uhr hielten Se. Majeſtät der Kaiſer und 
auf der Rennbahn von Longchamps am Bols de 
Boulogne eine Parade über die zum erſten Einmarſch 
in Paris beſtimmten Abtheilungen aller Waffen des 
ſechsten und eilften wenß chen und 
baheriſchen Armee⸗Corps ab. Nach dem 
marſch rückten dieſe Truppen in der Stärke von etwa 
30,000 Mann in Paris ein und bezogen in den 
Champs Elyſeées, Trocadore und daran grenzenden 
Stadttheilen Quartiere. Der vom ſchönſten Wet⸗ 
ter begleitete Einzug in die Hauptſtadt wurde 
durch keinen Zuiſch emal geſtört. v. Podbiels ki. 
r BERSSER SER EHER 


Danzig, 2. März. 

Die Freunde und Correſpondenten 
unſeres Blattes in der Provinz er⸗ 
ſuchen wir, über den Ausfall der Reichs⸗ 
tagswahlen in Ihren reſp. Kreiſen uns 
ſo bald wie möglich (event. per Tele: 
graph) Nachricht zu geben. 


* Die heute eingetroffene und in der geſammten 


Bevölkerung mit lebhafteſter Freude begrüßte Nach⸗ 


weiten 
orbei⸗ 


* 


Danziger Zeitung. 
N 8 


N 


önig 


richt von der Annahme der Fricdenspräliminarien I 


in Bordeaux hat bei der Bürgerſchaft den Wunſch 


rege gemacht, ſchon heute Abend ihre Gebäude 


zu illuminiren. Die Vorbereitungen für die Er⸗ 
leuchtung der ſtädtiſchen Gebäude find leider noch 


nicht vollendet, ſo daß heute nur der Adler am Rath⸗ 


der Bezahlung dieſer Summe wird das Land in 3 hauſe angezündet werden kann; die Illumination der 


1 


brachten. Der Beſuch war Aut, feinſte amerikaniſche 
Sorten bedangen 1s Yr Dr. höhere Preiſe, doch andere 
Gattungen waren unverändert gegen vergangenen 
Montag. Gerſte, Bohnen und Erbſen waren wie letzt 
uotirt. Hafer war Is der Dir. theurer. Amerikaniſches 
ehl in Fäſſern und Provinzialmarken wurden für 
eine Avance von Is ee Faß und Sack gehalten. 
Weizen, engliſcher alter 50 — 60, neuer 46 — 56, 
Danziger, W Elbinger Jr 49617 alter 53— 
59, neuer 50-56, do. do. extra alter 58-64, neuer 
54—60, Roſtocker und Wolgaſter alter 54—59, neuer 
48—54, Pommerſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 
49—55, neuer 47—53, Petersburger und Archangel 
alter 44—49, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
neuer 45 — 49. 


andern ſtädtiſchen Gebäude aber erſt morgen] 3344 3368 3638 3644 3720 3725 3733 4102 43614362) 120 - 12¼23—124/127— 128/ 131% von 64/768 
N en abi gen = g es 0 777 a — == 5633 6141 6149 6210 ee Sn, ſehr fein⸗glaſig und weiß 79,80 A 
’ age a ensſchluſſe F x . 
— vo 1 6 Uhr mit Helen ee ya gieh ie 5 nd ese ind lee e gern au age 2875 3 age * zur Conſumtion 
nd darn n , Looſe fü e Serien en von 513— Der . 
Dantooiteählenk fach nd a worden: 99 239 296 333 606 835 826 885 981 1007 Gerſte, leine 100—104/5.# von 4043 „ große 
N Der Eisgang in der Weich ſel iſt geſtern 1030 1071 1114 1148 1215 1237 1341 1369 1376 436 108,6—110/12# von 44/46—47 % Yr Boa’ 
Abends 8 Uhr ven Dirfhau bis Käfemart bei 1516 1670 1798 1855 2031 2198 2500 2572 26582787 | Grbfen unverändert und nach Qualität 43/44/45 A, 
einem Wafferflande von 22 Fuß bei Dirſchan einge: | 2870 2992 2025 2966 3219 3273 3298 3455 30543864 | gute Rochwaare vom 46/47/48/50 I 0 2000 e 
1 tet en a 7 jeb die Eisdecke vollſtändi ge- 3867 3996 4028 4099 4123 4160 4220 4299 43174383 Hafer nach Qualität 40—42 % ver 20004. 
3 en. Anfangs trie 0 U ndig im 4732 5010 5041 5059 5435 5496 5554 5976 5995 6603 Spiritus 153 > Yer 8000% Tr. 
3 e ee Ban pls Setzen 6764 6805 6850 6961 6992 6998 7211 7270 7770 7920. Geireide, Bötſe. Wetter: leichter Froſt, trübe 
— e en > iemart 10 A es Stromes München, 1. März. Bei der heute ſtattgehat ten Luft. Wind Weit. Das Eis der Weichſel iſt dieſen 
8 . durch die Elbinger ien Ha a: 18 211 34 8 200 300 5 5 an N ns ge 0 
erſt Morgens 5 Uhr der Aufbruch 11 7 Danziger 118 432 476 490 624 674 684 848 1019 1094 1096 und find zu unveränderten Preiſen 230 Tonnen gehan⸗ 
Weichſel bis zur See hin ſtatt. Der höchſte Waſſer⸗ | 1152 1349 1362 1632 1634 1644 1873 1980 2001 2100] delt. Bezahlt wurde für ausgewachſen 110% 00 A, 
land bei Käſemark betrug 29 Fuß 2 Zell. Gegen, 2182 46 2218 2140 2586 2588. roth 11684. 67 %, 127/2824. 77 R, bunt 11844. 674 K. 
wärlig, 9 Uhr Morgens, i 85 i 1 Wien, 1. März. Bei der heutigen Ziehung der | 1194. 71 %, 120% le, 72 J, 125/264, 77 c, hell⸗ 
gens, iſt das Eis in vollem 1864er Looſe fielen auf die No. 28, Serie 3261, 2 bunt 116, 1197. 73, 733 , 1222377. 75% N, 1231. 
ange. kei 24 Fuß Waſſerſtand am Pegel zu auf die No. 86, Serie 1092, 50,000, auf die No. 89, 70 %, 124% 77 . dbu und gag 127/28 
sea Serie 3775, 15,000, auf die No. 78, Serie 3261, 10,000 794 , 19,30% 80 A er Tonne. Termine fill; 
nem Telegramm aus Dirſchau, 2. März 800 Weiter gezogene Serien find 330 700 2168 2895 | 12677. Mpril⸗Mai, Mai⸗Juni 79 % Brief, 78 Geld. 
Morgens 6 Uhr, zufolge war dort Eis gang vom | 3003, Regulirungspreis 12677. bunt 761 . 
1. März Abends 9 Uhr an. Am 2. März war der Wlen, 1. März. (Schlußcourſe.) Papierrente 59, 25, Roggen loco feſt, 130 Tonnen wurden verkauft; 
f /// 
904 eher er Schleuſe, 2. März. Seit | Aetien-Cert. 378, 00, Galigier 247,50, Cern wier 188,00, 54 Fe polnischer EEE e 
heute füh 5½ Uhr ſehr flarer Eisgang 1 der 0 Nordweſtbahn 199,00, London 124,10, % Tonne. Termine 12077. April⸗Mai, Mai⸗Juni 5 
Wei 00 { 2 amburg 91, 70, Frankfurt 103, 70, Amſterdam 104, 25, % bezahlt. Regulirungspreis 12244. 511 % — Gerſte 
el. Böbmiſche Weſtbahn 249, 60, Creditlooſe 163, 75, 1860er loco feſt, kleine 98, 10124, 413, 42%, große 105/57. 


Butter. 

Berlin, 28. Februar. (Bank⸗ u. H.⸗Ztg.) [Gebr. 
Gauſe.] Feine und feinſte Mecklenburger Butter 35 —37 
, do. Priegnitzer und Vorpommerſche 30 bis 34 . 
Diverſe Sorten Amtsbutter 9 — 11 Kr er U. Pom⸗ 
merſche, Netzbrücher 27—30 %, Nieberunger 27 bis 
„ AL und Littauer 27—29 16 Schleſiſche 


= 


D 
NS 


Galiziſche 25—27 , Böhmiſche, Mähriſche 
„Bayeriſche 27 —32 %, Heſſiſche 31—33 
R, Thüringer 29—31 %, Schmelzbutter unvermiſchte 
bayeriſche 31— 33 %, do. Kunſtbutter 24 —27 %, ruſſiſche 
Schmelzbutter 28—29 % Yr n. — Schmalz: Prima 
Peſter Stadtwaare 233 24 , tranſito 21— 217 %. 
var Ch. — Neues ſchleſ. Pflaumenmus 44 % der Em. 


* Rothekrug, 2. März, Morgens. Heute Mors | Looſe 95, 10, Lombard. Eiſenbahn 179, 40, 1864er Looſe] 464 % er Tonne bezahlt. — Erbſen loco ohne Bus Schiffsliſten. 
gens um 5 Uhr kam bei einem Waſſerſt nde von 25 122, 90, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 4.90, Napoleonsd'or falt: Termine Fang ohne 200 ebot. — Kleeſaat Neufahrwaſſer, 2. März. Wind WNW. 
Fuß die Eisdecke mit folder Gewalt in Bewegung, 9,89, Ducaten 5,83, Silbercoupons 122,25. Matt. ſchwediſch 60 % er 20024. — Spiritus loco 155 . Angekommen Groves, Severn (SD.), Middles⸗ 


bro, Roheiſen und Coaks. 
Das geſtern in der Rhede vor Anker gemeldete 
Dampfſchiff iſt weiter geſegelt, Name unbekannt geblieben. 


ichts in Sicht. 
Thorn, 28. Febr. 1871. — Waſſerſtand: 22 Fuß 3 Zoll. 
ind: W. — Wetter: bedeckt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


daß d en den Krug auf dem Dan m Hamburg, 1. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco] bezahlt. 
5 n 9 5 5 iſt, mußte Eis] begehrt, Roggen loco feſt, beide auf Termine beſſer. 5 Stettin, 1. März. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen Anfangs 
fortgeſchafft hen — Weizen Ben März 127% 20008 in Mk. Banco | höher ſchließt matter, 8 20008. loco geringer gelber 
= (Troject über die Weichfel.] Terespol-Culm 167 Br., 166 Gd., e April⸗Matl 127% 2000% |61—65 A, beſſerer 68—71 9, feiner 73—77 , 9r 
tbeils Sub ıb ils p. K hn nur bei Tag. Warlubien⸗ in Ml. Banco 168 Br., 167 Gd. ½ Mai⸗Juni 127% März 78 % nom., Frühjahr 80 —79 . 15 Br. und 
Graudenz en Serminst « Marienwerder zu 2000 % 5 Mk. Banco 170 Br., 169 Gd., Ar Juni Gd., Mai⸗Juni 80 % Br., Juni Juli 81, 61 4 bez. 
Fuß über die Eisdecke bei Tag und N cht Juli 12728. 20002, in Mk. Banco 91 er * Gd. ſche, 58 , Mi er 000%. loco 51-54 , 


acht. 
r — Roggen der Mär d., ‚ Fra 
born, 28. Febr. Heute früh 8 Uhr wurde, April Plat 118 Br., 117 Od. W 000 119} Vr. 554, 543, 55 % bez. und Gb. Mal Juni 555 Ale, 


da die Weichſel um dieſe Zeit unterhalb der Brückl 1185 Gd 8 

h „ Yr Juni⸗Juli 121 Br., 120 Gd. — Hafer | Juni⸗Juli 56 Br. — Gerſte unverändert, 7 2000/8 
auf elner Strecke von 2000 Schritt eisfrei war, die] feſt. — Gerſte fe — Rüböl feſt, loco 313, in 840 A Fe Hafer Eu or 2000 % 115 dd 8 5 Par. Anien Wind und Wetter. 
Keſſase nach dem jenfeitigen Ufer und zurück durch] Mai 20 , EaE ee Erbſen fl, % 2 8 3,8 02 NW., ſtark, bell und tl 
eine Segelbdte hergeſtellt, aber bald darauf, etwa |und r März 213, r Mai⸗Juni 22, der Juli⸗Auguſt 4% loco Koch⸗ 52 , Futter⸗ 47—48 N 1 343,49 T 1.6 | de ftar 15 = - 
um 9 Uhr, begann der Eisgang aufs neue und 233. — Kaffee feit, Umſatz 3000 Sad. — Petroleum Srübjabr Butter: 52 A Br., 5 A Gd inter: 5 +1 o. o. o. 


dauert fort, w ebliebenen Reſte der] matt, Standard white loco 13} Br., 135 Gd., 7 2000 
Brüde volfändig De a en? Ann die Con. Rlärz und Jer April 13 Gb., Jer Auguft:December 149 |114% 9% be, 115 „ Br. — Wüböl fe, Yer 200% 
munication bis auf Weiteres 15 gehemmt ift. Bei Gd. — Sehr ſchönes Wetter. loco 29 % Br., März 28, 4 bez., April⸗Mai 29 


dem Abgande des Berichts Waſſer im Follen 6 
\ e W 2 ericht.) Locoweizen unverändert. Locoroggen höher, r 
— 1. März. Heute ift die Weichſel bis über 24 | März 2104, er l f Sr 8 rüh⸗ 
li 858 ae, ae 2154, r October 2203. Raps ohne Faß 174% bez. „ März 17% A nom, Fund 
geriſſen. Das Waſſer iſt durch das Brückenthor in] Mai 46, er Herbſt 458. J 
ie Brückengaſſe gedrungen. London, 1. März. [Getreidemarkt.] (Schluß: gemeldet: 100 öl. — n 
Von der Brabemündung, 28. Febr. Das hier] bericht.) Weizen, namentlich amerikaniſcher, Mehl, Ha:| 78 , Roggen 544 ., Rüböl 28% 73 
in der Brahe von der Eſſenbahnbrücke bis zur Weichſel] fer ſeit vergangenem Montag „Is höher. Malz eber| — Petroleum loco 775% bez. — Baumöl, Meſſina 
vor Winter liegende Holz iſt geſtern Nachmittag bis | !heurer. Andere Artitel jtetig. — „Fremde Zufubren ſeit 165 7 bes. 
auf die Diſch⸗Fordoner Wieſen fortgeſchoben worden. letztem Montag: Weizen 3600, Gerſte 4030 Quarters. 4 2 007 1. März. (v. Portatius u. Grothe.) 
ort ſiegt es mit zwei Oderkähnen zwiſchen Eismaſſen[ — Mildes Wetter. Weizen r 85% feſt und eher wieder etwas höher, loco 
ngellemmt. Die Waſſermaſſen, die zuſammengeſchobe⸗ Leith, 1. März. (Getreidemarkt) [Cochrane hochbunter 12974. 98 Gr bez., 13024. 99 K bez., bunter 
nen Eisſchollen, Hölzer und Kähne auf den über⸗ Beats 4 Co.] Fremde Zufuhren der Woche: 1933| 123/244. 96 Gr bez., 12488. und 124/287“, bei. 91 Gr 
ſchwemmten Wieſen bieten im chaotiſchen Durcheinander] Weizen. Weizen eher teurer mit mehr allgemeiner bez., 12523. 96 H bez., rother 12877, 96 % bez. — 
n ſehenswerthen, aber betrübenden Anblick. — Un: Frage, andere Getreide⸗Sorten ebenfalls feſter. — Kaltes] Roggen 7er 8024. loco ſehr gefragt und eher etwas höher 
alb Langenau hat der Eisgang begonnen, von Wetter. als geſtern begablt, Termine fel aber ſtill, loco 11824. 
Schulitz bis Fordon iſt eine Eisnopfung, fo daß das Paris, 28. Februar. (Schluß⸗Courſe.) 3% 573 I bez., 119/204. 584 Ar bez., 12184, bei. 58 Ar 
Obereis durch die Niederung treibt. Mehrere Gebäude] Rente 51,35. Anleihe 52, 30. Italieniſche Rente 57, 15. bez., 122/237“. 59%, 60 Gr bez., 124% 61 e b 2667. 
ſtehen unter Waſſer. Bei Kluczik (unweit Thorn) ifi | öſterr. Staatsbahn 772,00 Lombarden 380,00. 613 Gr bez., 1277“. 61 Ion bez., 12784. 62 52 bez., 
das Waſſer über das Bahnplanum getreten, fo daß die „Antwerpen, 1. März. Getreidemarkt ge: 128 624 Gr bez., der März 573 Pr Br., 565 Fr © 
en Bahnverbindung unterbrochen und dienothwendigexBeiter: | |bäft8los. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Rap | r Frühlahr 61 % Gd., 613 % bez., Yr Mai⸗Juni 
1 derung per Kahn erfolgen muß. Die Thorner Weichſel | ſinirtes, Type weiß, loco 50 bez. und Br., %r März 625 Pr Br. 614 % Gd. 
er ar angekommen fein. Schulitz ifttheilweife | 50 bez. u. Br., Ir April 503 Br. — Ruhig. loco große 45—47 2 bez., kleine 
* Nöte wemmt, die Bewohner retiriren mit Kindern und New⸗Nork, 28. gu. N Wechſel auf | Hafer r 5084. eh 
1 5 peln auf die Straße. In Gorski bei Thorn iſt der | London in Gold 1093, Goldagio 103 (boͤchſter Cours 118, % Marz Br., er Apri 
Dam im durchgebrochen. In Salt ſteht das Wafler niedrigſter 103), Bonds de 1882 112}, Bonds de 1885 jahr 335 J Ed. be 
auf dem Markte. Mehrere Ge 


Allen Leidenden Geſundheit durch die de— 
likate Revalesciere du Barry, welche ohne 
Anwendung ven Mediein und ohne Koſten die 
nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen⸗, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗,Leber⸗,Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescier e 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 
in Arzneien. 

Neuſtadl, Ungarn. 
So oft ich meine innigſten Dankgebete zum allgüti⸗ 
gen Schöpfer und Erhalter aller Dinge ſende, für die 
unberechenbaren Wohlthaten, welche er uns durch die 


7 . * > 5 H 2 i. 
bäude ſchwammen 112, Bonds de 1865 1113, Bonds de 1904 112, Erſe⸗] gefragt, loco weiße 965 bez., graue 62 Gr bez., ben üb eh Sen Ge — — 


1 bier durch. Eine große Maſſe 8 t mit d wüne 6871 Gr bez. — Bohnen der 908. theurer, 5 . 
% Eiſe fort, ein Laumann fal ade über 2000 Stämme e eee Dane is, Di 70. 2 72 Ir 3 eiden 3 De 56 — — i a keiner ne 08e 7 N 
2 Das ganze Weichſel⸗ und Brahethal iſt ein 61 Pfd. 248, do. in Philadelphia Al, Havanna | -68 Gr be, — Yucmeien Yr 70 be, unverändert, Mage übeln und B efcpleimu 1 ih 1 ® die 
5 ai Häufer, wie der Uſchker Krug, liegen dei Zucker Nr. 12 94. f e 43 Pr bei. —— Leinſact J., 7044. auch in mittleren Beba bin Ic min fe en Tee Genuß = 
aſſer. Zahlreiche Hölzer, welche auf der Weichſel Qualitäten beachtet, loco feine 76-90 % Br., mittel Rovaleseiöre befreit und kann meinen Berufsgeſchäften 


lagen, treiben im Gife, ftellen fih oft boch auf unt Berlin, 2. März. Angekommen 4 Uhr 15 Min Nachm. 70, 75 Gr bez, orzinäre 59 4 bez. — Rüblen 5. 724. 


werden von den m a 8 a 7 118— Br. — x 1008. 

ne hg achtigen Schollen wie 18 % , . 7a he 157 be 1 8, 285 A 
nn 2 — April⸗Mai 7980 79% Preuß. Ir Ant. 147¼ 11778 | Thymotheum 10005 loco 93 bez. — Leinöl Yr 
f Vermiſchtes. Reggie no | 2 74, 11008. loco mit Faß 115% Br. — Nabel Jr 100% 
— Bei Gelegenheit der Ernennung der neuen faz eit 84½ 55 avast bo. b. 50 884 [loco mit Saß 14 % Br. — geinluchen Jer 10082. 
öfterreihiihen Minifter fragte in einem Kaffee Nprit⸗Mal 35½ 358 Lone. 97% 97 / geſucht loco 3.88, Gr Br. — Rübiuchen Jr 100%. 
baufe ein ehrlicher Wiener feinen Nachbar, was denn 9 = N Ramünler 3 97% | gejucht, loco 68 bis 71 % Br, ruſſiſche 76 Ar bezablt. 
Vas ot beißen dr p Namen bei, Kaiiers bedeute? | d 200 14% 1412| aner . 975% 97 < Epiritus er 8000% Zralles und in Poften von 0% 
nende e „Mir probiren 3” war die beze ch⸗ ur 3002 295 295 5 81 / Ouart u. darüber, unverändert feſt, loco ohne zb 16% 

— Der Regierungsrath in Uri hat beſchloſſen, die] Spi. begeſtg 5 uff. Banknoten 79% 797/a| % Gd., 5 

mayalle eh er e ee 0 10 8 * Nr Nal 18 0 28 8 u 12 Bar J ‚ine J 16 Br 10 9 eb = 

m 7 oje alme: 5 ee 8 8 e 
H Ben au 1 1 2 RR ten Die ofen NotbSgabans, 100 99 je] Turt Al. de 1805 als 41 8 1. März. Weizen loco er 1000 Kilogr. 61 
alle der Capelle iſt vom Maler durch Architectur und] Rord-Bundesan.| 100%/8 100% 8] wach dong Son. 6,23%/816.23 


tört nachgehen. 
ae 9 ieisrnen, Lehrer an der Volksſchule. 2 


eleg 


— Revaleseiere Chocolatée in Pulver und Tabletten 
für 12 Taſſen 18 , 24 Taſſen 1 5 ‚48 
Taſſen 1 % 7 n. — Zu ea uch Barıy 
bu Barry & Co. in Berlin, 


2 


2 2 Julius Schottländer und in allen 


Ornamentik fo neben daß vier Hauptbilder, in Fondsbörſe: Inländ. Papiere angeregt. Fr 58735 Be ge re u * 1 Dräzuen , Delkcateſen⸗ und Size 
Saen eingefa 8 die Tellgeſchichte darſtellen. Die e 1000 Kilogr. große und Heine 39-62 . nach Qual. — bändlern. a 1715] 
d der Nad vom . un F. b. fl. nb i „%% e = ui er]. DEV MMIee Ds Boni aim Ben ROHDE 
> . d. M. . März. pril. Ma . t. — co 7 
Newpork Heinrich Steinway, Chef und Gründer der Weizen Ye Tonne von 2000 4 unverändert, ß 1000 Kilogr. are 9462 N nach Qualität, Futter. Ein R kp Fig 8 


berühmten Pianoforte⸗Fabrik Steinway und Söhne. ein glaſig u. weiß 125-1344 . 77-82 Br. waste 50 — 53 Qualität. — Leinöl loco 100 

\ — Von der Frechheit, ja Unfläthigteit der Pariſer ii unt . . 126-1304 „ 76-79 „ Kilogr. ohne N 24 5. — Rüböl loco ohne Faß Yır 

Journale , ſchreibt die „Kreuz⸗Ztg.“, wird man 2 * ellbunt .. . . 125-128 „ 74-77 „ 67ʃ-80 | 100 Kilogr. 205 , flüſſiges 29% %, März 94 . 
eutich as 25 7 60 Eider i 100 210,000 


März. 
n Prob und Regennächten, in Gluth und Pulverdampf, 
n hu 
land kaum einen Begriff machen können. ü 


ndert rg Ag ſtand ich für Dich im Kampf, 
r Dich trag' ich die Wunde, ich blutete für Dich — 
ohlan, nun ei ne Stunde auch in den Kampf für mich! 


. 0-75 „ bezahlt. bz. — Spiritus 1 
Stäriſte Teiftet wobl der „Figaro“ in feiner Nummer 15 .. 26-133 % „ 69-75 „ 225 195 17 5 14.13 He. bez., loco mit Faß er März 
von geſtern, in welcher ein „Venus Callipiga“ unter: | orbinalt.. . . . » 114-1234 „ 58-67 „ 87 8 bz., Sprit 18 8—2 Gr In heißen Kugelſchauern, in wildem Schlachtenbraus, 

eichneter Artikel Vorſchläge ch wie die preußiſchen Regulfrungspreis für 126% bunt lieferbar 161 bez. — Mehl. Weizenmehl No. 0 108-104 A, Nr. ( Wir hielten wie die Mauern auf unſ'ren Poſten aus; 
pen bei ihrem Ein mars in Paris am beiten Auf Lieferung 7er April⸗Mai und Mai⸗Juni 1264 v. 1 9 - 9, , Roggenmehl Nr. 0 1 5/24 , Nr. Und mocht' es Ströme koſten des Blut's, wir wankten nicht, 
— 2 8 1 5 e ae bunt 77 u nr AR 2 = 1 8/a 2745 1 7 N 5 ur . = Wohlen, auf Eure Poſten ruft heute Euch die Pflicht! 

. urch eine Be onne nde ad. — ? 1 77 ilogr. Br. 
merhung eb Rebucteurd noch überboten, der den Bor, ong x 1 52545 bet rt, F 55 März 8 6 2 * Wir ſchützten Deutſchlands Erde — kein 4 1 bat ſie 
2 A Bor — Reclame l dieſes Zheiles den Re ieee . Apr ai 1505 50 . 6 . 8 . en 77 N al troleum raf Schützt uns dahelm am Herde dafür die Freiheit jetzt 
5 n N . ez. finirte 3 5 
—:. . ˖0 EE 


ſte r Tonne von 2000 % feſt, loco roße 105/67. London, 27. Febr. (Kingsford u. Lay.) Die Klopft Ihr nicht rothe Hoſen, nent ze Kutten 
heut! 


Ger 
otha, 1. März. Bei der heute ſtattgehabten 46% bezahlt, kleine 98 101, 4142 & bezablt. Zufuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener 
Rester der Bütarefter Prämien⸗Anleihe fiel der Haupt: |Rleefaat Fr 200% loco ſchwediſch 60 „ bez. Woche 9259 Be. Von fremdem Mehl erhielten wir N 
—— ß,, loco 155 % bez 7556 Faſſer und 1222 Sache, von frendem Hafer Zum Kampf! Für dreißig Wochen nur einen Jag, Ihr 
Rx er zwe 2 Treffer von 10,000. Fres. auf Nr. 94 der Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. keine Zufuhr. — Die Zufuhr von engliſchem Weizen errn! 
* Serie 6737, der dritte Treffer von 5000 Fres. auf Nr. 5 Br heutigen Markte war ſehr Hein, doch die Condition Was Ihr uns fonit seinen, wir ſchenken es Euch gern, 
35. der Serie 4168. Sonſtige gezogene Serien: 143 235 Danzig, den 2. März. chlecht und letztwöchentliche Preiſe konnten nicht über: | Bringt Ihr ſtatt Lorheerreiſer, tat Eures Dankes Braus 
N 353 376 387 517 552 882 1001 1043 1091 1123 1299 | Weizenmarkt unverändert feſt. Zu notiren: ordinär⸗ holt werden, ſchöne, rothe Qualitäten ausgenommen, die | Statt lichterheller Häuſer uns ein erleuchtet Haus! 
1593 1591 1848 2272 2589 9669 2783 2794 2085 3245| rotb Saat (Br. Zig. . 


bunt. bunt, ſchön roth, helle und hochbunt 116 


N ö 3 Dividende pro 1869. 5 Dividende pro 1869, 5 b | ; ‚|; | = . 28. Februar. 
Berliner Fondsbörse vom 1. März. Thüringer A 114 uu G gb. Prin- Bani 5 8 adi ao 4% 8 |Bediel-Eours p. 28. Be 
Eiſenbahn⸗Actien. Amſterdam⸗Rotterd. 7 4 101 Magdeb. „ „ 5498 © 4 90 d Amerik. ruck ar 971 2-25; Amſterdam ur) 14 5 bz 
— — Böhm. Weſtbahn 74 5 1014 6 Oeſterr. Eredit⸗ 161/45 uch 3 fur u. N- Pfdbr. 35 754 bz Oeſterr. 135 Looſe 4 75 5 do. 2 Mon. 4 1423 bz 
c Dividende pro 1869. g 1 Ludwigsh.⸗Berbach 10414 165 PoſenProvinzialbkſ6, 134 104 f B [bz do. neue 4 82 90 do. Creditlooſe — 89 f bz Hamburg kurz 4 151 b 
5 Aachen⸗Maſtricht 5 37 15 Mainz⸗Ludwigshafen 4 1404 bz u & Preuß. Bank⸗Anth 94 149 G Oſtpreuß. Pfdbr. 34] 76 do. 1860r Looles 771 b do. 2 Ron. 4 1591 b3 
5 Seil Märk. A. 4 (1123-1545 @ Oeſt⸗Franz. Staatsb. 12 5 200 = bz Boden⸗Cred.⸗Ac. 7 4 107 8⁰ do. : 4 835 G do. 180 är Lor fe — Verloo ung ondon 3 Mon. at 234 bz 
Paerſin⸗Anbalt 135 14 1806 05 en Staaisbahn 8 ¼ | 89 „ ide — 15 1100 do. „ 6 d b pol. Pſdbr. II. C. | 70 Vils Dläpe 10 T. 81 80 F 5 
% n 55 5 1 15 95 Sudöſterr. Bahnen 5 b Pomm. R. Priv.-B. 57 1 90. 6 SG Rommerfäe — 61 5 8 do. Pfdbr. Siguib 4 9 8 . 5 a 91 b.. 
⸗Potsd.⸗Magdeb. 3 - 2 5 4 5 © . do. 2. . 
Berlin-Etetiin 9 4 1140 9 Prioritäts⸗Obligationen. Preußſſche Fonds. eſtpr. vitterih. 3) 74 oz me DE 101 G unn a. M. 2M. 3 56, 24 bz 
1 Brsl.⸗Schweid.⸗Freib. 84 4 105 Kursk⸗Chark 5 85 Dtſche. Bund.⸗Anl. 5 1991 bz do. do. 814 bz Ggumänier 5 881 3 eipzig 8 Tage 6 | 99 G 
I Elm Minden 844 1334-133 bz Kurs Aer N 5 853 bz do Sihr Schatzanw. 5 99 8 do. de. (4 885 5 & Rum. Eiſenb. Obl. 74/4 f b Fbetersburg Roch. | 88 bz 
rr rem, Mal, dm lde IL Enie» 06 6 dae e, SEN ee e A 
5 tagdeb.-Xeipzig f b aatsanl. u ©) do. neue „ bo. Warſchau ge 
Nieder 94 590 4 4 86 Bank- und Induſtrie⸗Papiere. do. conſolidirte 4 94 a do. do. 4 884 55 G 4 Er Aut 25 70 8 Bremen 8 Tage 415 b 
Niederſchl. Zweigbahn 5 4 | 904 B Dividende pro 1809. N do. 54,55 4 94 bz Pommer. Rentenbr. 4 88 Ruſſ. Pr. Anl. 1864 5 1184 b5 Gold- und Papiergeld. 
5 Oberſchl. Litt A u. C. 13 31 1695 bz u G Berlin. Kaſſen⸗Verein 1144 11723 © do. 1857. 59. |45 194 bz © IBoienide = 48e do. do. 18665 11195 b I g aı a Te Bm R 90 R 
do. Litt. B. 185 35153 bz Berlin. Handels⸗Geſ. 10 4 1293 B do. 1867 4 94 bz N . 5 4 86 do. 5. Anl. Stiegl 5 71 G Gldk. 9 81 6 F. Bm. 5 B 
| Dftpr.. Südb. St⸗Pr. — 5 | 633 bu & Danzig. Priv.-Bant | 654 105 B do. 106 8 bp anz. Stadt⸗Anl. 5 964. do. 6. do. 3 81 8 Odr. 111} 8 80 Bir 1 55 
2 einiſche x 4 4 1184-3 bz G Danzig. Hyp.: fobr. 5 5 | 93 G do. 50/52 4 85 Zndi Fonds Ruff. ol Sch.⸗O 4 694 G Sys. 6.234 G 01 82 bz 
00. Ft Prior. 74 4 7 Disc⸗Comm. Be 95 4 11424 bz do. 1853 4 85/6 Ausländiſche — Ann. — 1865 5 41f b Fa. 3112 oln. Bin. .: 
ein. Nahebahn 0 40 921 bz Goth. Suach Baie — 5 97 bz Staats⸗Schuldſ, 30 811 bz Jad 3 e 157 r do. dc. nene 6 260 f Be Dollars 11 8 auf do. 79 bz 
Stargardt⸗Poſen 44 4 923 et bz u BlBomm. Hypoth.⸗Briefeſ — 5 944 bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 35 1178 bz Brauns. 20 AgL.—| 161 B eure Gld. 4 464 ib. 29 26 bz 
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eule Morgen 64 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem gefunden und kräftigen 
Knaben glücklich entbunden. 

Danzig, den 2. März 1871. 
3 NRNichard Hein. 
ie heute erfolgte glückliche Entbindung 
D meiner lieben Fran von einem kräftigen 
Knaben zeige Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer 185 ergebenſt an. 

in; d. 


Mitbürger! ER 
, Mein Grundfag iſt: Immer raus mit der richtigen Farbe! Da wir ſo einen 
ſchönen Sal . conſervativen Candidaten haben, warum ſchämen wir uns, es zu 
ſagen? Ich habe leich ſehr gefreut, als ich las, daß einige Herren unſern guten Juſtizrath]! 
Martens zum Reichstag empfehlen. Aber warum ſagen die Herren nicht offen heraus, 
daß er cor iſervativ iſt und daß fie conſervativ And? Wozu die 55 Beſcheidenheit! 


Transparente! 


Siegesgüttin, 


in allen gangbaren Sorten und Packungen 
von 4½ Sgr. an empfiehlt 


C. W. H. Schubert, 


Wie ſollen nun die vielen tauſend conſervativen Wähler wiſſen, woran ſie ſind? — Den 
e haben unterſchrieben: einige alte Herren Profeſſoren, mehrere Paſtoren, Hoflieferan. 


Adl. Stetten 23. Febr. 1871. ten, Armeelieferanten, Todtengräber, höhere Beamte u. dergl. Das iſt ehr ſchön — aber]! x 2442 Mundegasse 15. 
O. en die Farbe? wo bleibt die politiſche Farbe Bei einem Todtengräber — vor dem ja Friedensgüttin Allgemeiner 
172 f 2 f doch e inſt Alle gleich find — kann man faſt an einen Demokraten denken, und bei einem 2 
88 Usika jen-Lei Anstalt Lieferanten denkt man wieder an ganz was Anders. — Ja denken!! Aber ſollen denn empfiehlt billigſt Conſum⸗ Verein 
1 9 


bei 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗Handlung, 
i Langgaſſe No. 78, ag 
empfiehlt ſich zu 10 lreichem Abonnement. 
Vollſtäudiges Lager neuer 

Muſfikalien. (4661) 


die conſervativen Wähler denken?! Nein! wählen ſollen fie — und keinen andern wie! ® 

unſern lieben conſervativen Juſtizrath! 5 Otto Klewitz, 
Freilich wäre es eigentlich ſchöner geweſen, wenn wir Conſervativen auch hier einen | vormals: Carl Heyd 

General gewählt, hätten, womit fih manch anderer Wahltreis fehr zieren wird. Aber Dermels: Carl Heydemenn, 
keen find Dos mict fo viele berühmte Generale da, daß jeder Wahltreis ſeinen befonderen f Tapeten und Teppichlager, 
haben könnte, und außerdem, wie ſagt der Dichter? Lianggaſſe 53 u. Beutlerg.⸗Ecke. PR 
3 ſoll der Sänger mit dem Sieger gehn, e RE: ne 

Denn dieſer 109 09 und jener ſang ſo ſchön. i 5 
Anno 13 hatten ſie Leier und Schwert, Körner, Schenkendorf, Arndt u. fi w. Doch auch 
1870 hat Mancher zu Hauſer gar ſchön auf der Leier geſpielt, aber in Danzig keiner ſchöner, 
wie unſer kunſtſinnige, conſervative Juſtizrath! Gleich wie die Sache losging, im 
uli, holte er die alte Leier vor und fpielte das ſchöne neue Lied, in dem der liebliche 


ers ſteht: 
£ „Drum Weib, Kind, Eltern, Bräute —“ 
Mich hat dieſe Stelle tief bewegt, denn es fiel mir dabei jener andere herrliche Vers ein, 
den ich einſt in den Tagen meiner Kindheit gelernt: 
„Tiſch, Sofa, Stühle, Bänke, 
> Kommode, Kaſten, Schränke — — —" 
Wieviel größer aber noch ſteht unſer Dichter da in ſeinem letzten Liede vom 29. Januar 
1871: „Paris gefallen.“ Dies Lied iſt eine That! Während unſere Brüder draußen 
baten 9 Die ar Kälte, 95 (in ni 4 Pre 55 ung Be 5 
a FR N hat auch unſer Sänger nicht geraftet und geruht bei Tag und bei aht, er dieſe präch⸗ 
ar Grenadier Regt. No. 2, op. 75. gen 10 Strophen vollendet, in denen er sechsmal die fan ſo ſchön „erbärmlich Volk“ 
& Pariſer Einzugsmarſch. anredet. Da liegt was drin! Zwar, ſo ein Liberaler jagt: „Das iſt Unfinn, denn wären 
Seine Kaiſerl. Königl. Hoheit, die Franzoſen ein fo erbärmlich Volk, wo bliebe dann die Größe des Sieges der Unfrigen ?* — 
dem Kronprinzen von Preußen Das verſtoht „das erbärmliche Volk der Liberalen“ nicht; das muß unſer Juſtizrath beſſer 
gewidmet u. gefpielt beim Ein⸗ | deriteben, denn wofür wäre er ſonſt ein ſo großer Dichter! Oder ſagt vielleicht gar ſo ein 
zug der deut chen Armeen in Demokrat: „Wenn man einen eben zu Boden geſchlagen hat, 0 iſt es nicht anſtändig, 
3 aris am 1. März 1871, für's ihn zu ſchimpfen“ — ſeht Mitbürger, da zeigt ſich eben unſer Juſtizrath als ein ſtram⸗ 
Piano 2 me. 74 Sgr e wer, confervativer Mann, der ſich um ſolche Sappalien nicht kümmert. „Erbärmlich 
Nur käuflich zu! ben. in Volt“ — dieſe Demokraten, die fo ſchwachmüthig — anſtändig find ! 
fh. Eisenh J 8 „Erbärmlich Volk! Daun herrſchten Advokaten — 
. Eisenhauer s ſingt umfer liederreicher Juſtizrath in der 5. Strophe und triff damit den Nagel auf den 
Muſikalien 2 Handlung JJ Kopf. Ja gewiß! Was ſollte daraus werden, wenn ſich die Advokaten in die Politik 
Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Rathhaufe, FI miſchten? Datum wählt nicht den Advokaten, wahlt den Dichter Martens! 
5 Auswärkigen bei Ginfendung . Am 3. März ſei Kutſchke das Feldgeſchrei und Martens die Parole! Oder, um dem 


Freitag, der 3. März cr., Abends 
7 Uhr, ordentliche General:Berfamm: 
lung im unteren Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes, Heiligegeiſtgaſſe No. 82. 
Tagesordnung: 
1) Nevifionsdericht und Decharge 


pro 1869. 
2) Gefchäftsbericht, Wahlen und 
8 nach § 9b. des Star 


3" devorftehenden Jüumination ſind ge: 
a) füllte Lampen, zum Brennen in und 
außer dem 1 7 zu Beben nr 2 
Klempnermeiſter H. Nathan 
(1071) Veeliesther 2 £ 


Stearin⸗ und Paraffin⸗ 
kerzen in allen gangbaren 
Packungen empf. zu den 
billigſten Preiſen 

Albert Meck, Srigsctoaie 


— gegenüber der Zobannis:Schule. 2 
In Gutswalde Gr. Trampen ſteden 
kief. Dachſtöcke, Bohnenft., Stan: 
gen zu Zäunen und Ricken, Zaun⸗ 
ſtrauch ꝛc. prächtige Eichen, Kaſtanien, 
Tannen, Birken, Weißerlen ꝛc. zu An⸗ 
12 8 a nem, wie 4 ein 72 775 ſchö⸗ N 
ne erubha wfonndland j 
Sund jm Verlauf 8 9 n i 11 8 b. 55 e (Herr M. 
Fin Mühſengrundſtück mit Gerſtland im ; ppichge 
eue 1 al ara ab un il 0 eier e (Herr C. 
ofort zu verkaufen. Nä nzig, tz 
lergaſſe 1, 1 Tr. b 41073) Der Vorſtand. 


b Th. Eisenhauer’s 
Muſikalien-⸗Handlung und Leilj-Infitnt 
Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Rathhauſe. 


werden die Gewinnantheile pro 1870 
ausgezahlt und wird dieſe Auszah⸗ 
lung am Montag, den 6. basel von 
7 11 9 Uhr Abends, ebeubafelbft be 


endigt. 2⁴² 
Der Vorſtand. 


Gartenbau⸗Verein. 


Die nächſte Monats Verſammlung findet 
Montag, den 6. März, Abends 7 uns 
m Saale der „Naturforſchenden Geſellſchaſt“ 
Frauengaſſe) ſtatt. 


Tagesordnung: 
1) Bericht der Com miſſion für das Gtifs 
tungsſeſt. 
2) Gärtneriſche Mitthungen: 


a. Ueber Cultur krautartiger Pflanzen 
(Herr A. Lenz) 


5 £ Neu ER . Muftdirector bes! 
= gl. Muſikdirector des f 
8 Saro, H., Kaiſer Franz⸗Garde⸗ F 


eu von 8 Sgr. Poſtmarken frauen. Al Sänger mit Geſang zu dienen: in Haus mit Schankgerechtſame, Mitte 2 

2 5 e ee E der Stadt, gute Nahrungsſtelle, it wegen Rathsweinkeller. 

„5E Slim Al; nie ere F Zur Friedens-⸗Fei 
Die Ziehungsliſte Für unſern Dichter Martens. "ügeren Hundegafie 20, 2. Cine. ur Fr * eier 


Eine Reſtaurgtion oder Schauf 
am Waſſer oder Rechtſtadt oder ſonſt 
gut belegen, wenn auch in der Umge⸗ 
3eud von Danzig, dann mit Garten oder 
eine dergl. geeignete Localität, par⸗ 
terre, wird zum April d. geht zu miethen 
geſucht. Adreſſen unter 1836 in der Exp. d. 
Itg. erbeten. . 
Kin 1 0 1 1 geishten ehe 
ren, die gute Zeugniſſe über ihre fr e: 3. März. Die luſti Weir 
ten Stellungen aufzuweilen hat, ſucht in] Freitag, den 3 März. uſtigen W 

ner achtbaren Familie ein e ſei ber von Windſor. Grobe komiſch⸗ 


es zur Hilfe in der Wirthſchaft oder 45 ene Oper in 3 Acten von 


(1215) Debtor, Altconſervativer. 


Abend-Öoncert 


unter Leitung des Muſimeiſters 
errn F. Keil. 


Selonke's Etablissement 


der Dombanlotterie 


liegt in der Expedition d. Ztg. zur! 
Einſicht aus. 1 14 
otterie-Looſe: 1/4 12 34. (Origin.), Ys 61% 
Ar, Yıs 3 , ½2 1½ , verlendet |’ 
L. G. Ozansky, Berlin, Jannowitzbrücke 2 


Der Ausverkauf 


von zurückgeſetzten eleganten, 
weißen Gardinen, von 3 bis 6 
Sgr. die Elle, wird, ſoweit der 
Vorrath reicht, fortgeſetzt. 


A Adolph berg, St ker 


ö zum Haarſchneiden, 
Salon F“ 
5 empfiehlt ; 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 
Haarzöpfe, Scheitel und 
Locken 


in reichſter Auswabl zu bill. Preiſen empf. 
Louis Willdorff, Ziegeng. 5. 


dies F 5 wer 


12% Köln-Minden Prämien-Anleihe 


in Originalantheilscheinen à RP 100, welche mit 3} % verzinslich, 


Jährlich zweimal mit Gewinnen von & 60,000, 10,000, 
4 5000, 4000, 2000, 1000 etc, niedrigster Gewinn 


3 Ro. 110 ausgeloost werden und deren nächste Ziehungen 
. am 10 März a. c. (dieses Jahr ausnahmsweise), ſichtigung jüngerer Kinder bei den Schul: | _ ’ 
2 5 6 . oder zur Geſellſchaft und Pflege einer 5 5 4. F 
und J. Juni a. o, alteren Dame. Auf Gehalt wird weniger ri Mete ai a A BEER vol 
stattfinden, empfehlen als gute Capital- wie Spargelder-Anlage, geſehen, als auf eine liebevo le Aufnahme in Sbabeſpeare. 


Baum & Liepmann, N 


Bank- und Wechsel-Geschäft, 
Lan akt EG- 088 


. 


ol t. ibrer d 
„ diegenheit hrer — a 


N i R neh gh . ef bende eim Publikum 
u. d. Betriich. N. Jopeng. 49.1 T.] mäßig beliebte Darſtellerin hat naͤchſten 


genm 


Herauf ſchon jetzt hinzuweiſen, um jo m 


und Confeetions-Geſchäft 

wünſche ich einen Lehrling mit 

zuter Schulbildung zu enga⸗ 

giren. (1200) 
W. Jantzen. 


(Lin unverheiratheter Gärtner findet 
C in Matzkan bei Danzig 115500 


10 e 191 iu e 0 f 2 
e nſtlerin folgende ft nr 
A empfehlende Piecen für ihren Chen: 
bend gewählt hat: 

Und alſo ward's. 
Dramatiſches Gedicht 792 Guſtav Gerſtel. 


u 
Luſtſpiel in 1 Akt von Hugo Müller. 


Na: Frau Mae ! 

Ich werde mir den, Major einladen. 
Luſtſpiel von Moſer. 
Verlobung bei der Laterne. 
Operette von Michel Carxs und Leon Battu. 
Muſik von Offenbach 
Frau Lang: Frl. Buſſenius: 
Catharina. Anna Marie. 

Mag ein in allen Räumen gefülltes Haus 
zie Freude der Künſtlerin fein, (1189) 


Friedensgruß. 


Zu jeder Stadt, zu jedem Land 
Kehr riebens- Göttin, ein 
Und iab in ſedes Menſchen Hand 


Die Friedenspalme ſein 
Nur Friede bringt die goldne Zeit, 
Nur Eintracht Wohlſtand mehrt. 
Der Krieg und die Uneinigkelt 


Für meine Commandite in Thorn engagire ich einen zuver⸗ 
7 läſſigen und äußerſt gewandten Verkäufer. Der polni⸗ 
chen Sprache kundige Bewerber erhalten den Vorzug. 


Meldungen erbitte durch Herrn Bernhard Steruberg 


Die erſte Sendung 5 


Modellhüte 


für die e ER 
5 empfiehlt 


E. Fischel. 


Im Strohhüte zum waſchen, moderniſiren 
und färben bittet Auguſt Hoffmann, 
Strobhutfabrik, Heiligegeiſtgaſſe 26. h 
Neue Strohhüte, theils fremdes, theils 
eigenes Fabrikat, werden in größter Aus: 
wahl empfohlen. (681) 


Stearin⸗ und Paraf⸗ 
finlichte empfiehlt zur 
Illumination ſehr 
billig 4240 
Carl Schnarcke. 
Ältar- und Synagogen- 
Wachsſichte. 


sowie Wachskerzen und Wachs- 
stock offerirt billigst a 9988) 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 88, 


Rorbeer : Kränze | 


zum Siegesfeſt, 
Grün⸗, Silber⸗, Gold⸗ und Eichen⸗Laub find 
zu haben in der Blumenfabrik von 

M. Kuſch, Heiligegeiſtaaſſe 38, 


Blumen, Gemüfe, deono: 
miſche Samen, friſch und 
echt, Obſtbäume u. Zier⸗ 


Gehölze u. ſ. w. offeriren billigſt 
A. Rathke & Sohn. 
N 8 gratis Sandgrube No. 14 
und in der Conditorei des Herrn ra 
berg, Langenmarkt. (1214) 


n Danzig. 


J. Neumann, Tabafs⸗Fabrifant, 


(1138) Berlin, Papenſtraße 9. 


r 


n r e 
19. 1" Damm 19. 


. Fortſetzung des Ausverkaufs von B 
Herren-Garderoben, Tuch u. Buckkins, 5 


u \ 
Sl; 


ek * Tuer 
N zu gerichtlichen Taxpreiſen 
aus der A. Wesenberg be Eoneursmafle, 


fter (838 
19. 1'* Damm 19. E 


BE U EEE 
Des Volles Mark verzehrt. 


Ziegengaſſe Ausverkauf. Siegengaftr Zum en Welt laß fein 


Das aus der A. Matzner'ſchen Concursmaſſe herrührende Waarenlager, worunter! An Gi N Im 2 in Palmenteib n: 
beſonders Leinenwaaren aller Art, Schirting, Parchend, Kattun x. x N a nen m 
erner — ae e knöpfe und mn a sr Dan us a Fernen 75 herbei, 
dert Paar Manſchetten un emdenknöpfe, ſoll zu hera en aus: unft, ſie bricht 2 
verfauft werden. Das Lager iſt wohl aſfortirt und die Waaren burchans preiswürdig. Sie Men ht 


Unterlommen. m) 
Ptenſion für Knaben. 

1—2 Knaben finden wirkl gute Aufnahme 
in 1 Lehrerfam. Bei eleg. geſund. Wohnung 
zuter Verpfl. und gewiſſenh Beaufſicht. fit der 
Preis e eee Teepp. 
Pe * 

Schmidt's Hotel, 
vis-à-vis dem Bahnhofe in 
Danzig begebe) 
empfiehlt elegant möblirte, gut geheizte Frem⸗ 
enzimmer mit allem Comfort, gute Küche, 
elide Preiſe; und mache ich das bochgeehrte 
teiſende Publikum beſonders darauf aufmerk⸗ 
am, daß man am bequemiten in der Nähe 

des Bahnhofes e gs voll 
N u 
00% Seide, 
ie Mitglieder des liberalen Vereins des 
D „ Kreiſes werden hiermit einge: 
laden zur 


General - Versammlung 
Mittwoch, den 8. März e., 
Nachmittags 1 uhr, 

im Gaſthauſe des Hrn. Kucks 


Die Menſchen⸗Brüder werden frei 
Von Finſterniß und Wahn. 


Schütz du, Gott, unſer Vaterland, 
Sn du die ange Welt; 
Die Wehr, die Palm, in einer Hand 
5 hält ber deulſche Held. 


5 Den von mir zum Ausverkauf geftellten Artikeln fügte ich noch 
eine Partie 


Französischer Long-Chäles 


hinzu, die ich als außerordentlich preiswürdig empfehle. 


S. Baum, Langgaſſe 45. 


eſt hielt ein jeder deutſche Held 

m Zapf und Sieg die Wehr, 

m Frieden für die ganze Welt 
Stard, kämpfte, ſiegte Er. 


Der amen Welt, gieb jedem Ort 

Die goldne tauſend Jahr, 

Noch piele Jahr dem deuiſchen Hort, 

Hoch ſchweb jen Sonnen⸗Aar. 

Die Helden, die vor Gotles Thron 
etzt ſteh'n im Sternenkleid, 

& ſehen ihr, der Brüder Lohn, 

In Deutſchland goldne Zeit. 


Dem Kaiſer Hoch, dem Helden Hoch, 
Der Deutſchland wiederfand; 
Er lebe und regiere noch 
Recht lang das Vaterland. 
Es leb das ganze Heldenbeer, 
Das Sieg und Fried’ errang; 


Theodor Frank | 
ALTHEE - BONBONS 


Vaihingen a. Enz (ücktemberg), 
welche ſich als ein ausgezeichnetes, bis jetzt nicht übertreffenes Einderungsmittel Heben 
Huſten, Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden ꝛc. bewährt haben, ſind in Origi⸗ 


nal⸗Packeten a 5 und 23 Sgr. nur allein ächt zu haben bei 
L. v. Zeddelmann, 


it: Das Vaterland glänzt hoch und hehr 
5 ig, Jopengaſſe 63, in Prauſt Und bringt den Kriegern Dank. 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 2% Dan f auſt. ringt den Kriegern 
4 NB. Obige Bonbons ſind bis jetzt in allen andern Provinzen den Stollwerk⸗ 5 W 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ ſchen Bruſtbonbons, der beſſeren Qualität wegen, vorgezogen. Wiederverkäufern 1 Wee, 35 Wbt ee , 
7 4 * ————————— 
nern und Fäſſern 4483) angemefienen Rabatt. (1207) 2) Re Ber Vor Nedaction, Druck u. Verlag vor N. W. Kafemann 
E. R. Krüger, Altſt. Gr. 710. Der Vorſtand. (1200) in Danzig. 


Zur Ilnmination:: f 


Stearin- und Faraffinlichte N 


u * 1 4 
Nach Schluß der Verhandlungen 


. i f tag, den 6, März ihren Beneſtzahend 
Fir mein Seideu-Waaren⸗[ r wen un een a: 


74 


j 
! 


| 


j 


! 


